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8 Expedition bei Graß, Barth und Comp. auf der Herrenſtraße. 


— — — —— — — 


E. 231. Mittwoch den 2. Oktober 1888. 


es lago tm ach RN 
die Zahlung der Holzgelder⸗Unterſtützung für den Winter 1833—34 betreffend. 


Diejenigen hülfsbedürftigen Offtziers⸗ und Beamten⸗Wittwen, Waiſen und ähnliche Perſonen in Breslau, welche 
ſtatt des ihnen fonft zu Anfange des Winters verabreichten Brennholzes eine Geld⸗Vergütigung ſeither erhalten haben, 
werden hierdurch benachrichtige: 8 ö es * 

- daß die Auszahlung, dieſer Holzgelder für den bevorſtehenden Winter 1833—34 von der Math Hua Regie: 

rungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Tagen vom 21. bis 30. Oktober d. J. des Vormittags erfolgen ſoll. 

aur Erleichterung der hierbei betheilfgten Individuen find auch für dieſes Jahr 8 Quittungs⸗Formulare, 
welche bis auf die nothwendige eigenhändige Vollziehung durch die einzelnen Empfangs Berechtigten und die vorſchriſts⸗ 
mäßige 1 Beſcheinigung bereits ausgefüllt find, dem Königlichen Polizei-Präſidſum zur Aushändigung zugefer⸗ 
tigt worden. 2 8 5 25 a g 
Ae Die Empfangsberechtigten haben daher wegen Vollziehung, 1 und Empfangnahme der Quittungen ſich 
mar an die Polizei⸗Commiſſarien ihres Wohnungs⸗Bezirks zu wenden, und ſich damit ſodann innerhalb des oben 5. 
4 —— e e in den Vormittags⸗Stunden bei der Königlichen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe behufs ihrer Be⸗ 
riedigung bald zu melden. a g 5 
4. Ale diejenigen, welche im vorigen Jahre an dieſer Unterftüßung Theil genommen und deren perſönliche und Ver⸗ 
mögens⸗Verhältniſſe ſich in keiner Art geändert haben, werden auch dieſes Jahr, ohne daß fie deshalb beſonders bei uns 
einzukommen brauchen, - berückfi ie dagegen iſt kein neuer Zutritt zuläfiig, und es müſſen alle Geſuche um 
neue Bewilligung en nd = leibennn. i 

i Brezlau, den 25. September 1833. 8 = 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Auf den Antrag des Magiſtrats in Neurode iſt genehmigt worden, daß der diesjährige Allerheiligen: Jahrmarkt 
vom 27. Oktober auf den 3. November d. J. verlegt werden kann. 
Breslau, den 27. September 1833. . 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


+ 


Ben m a ch u n g. 1 
Den Inhabern hieſiger Bankgerechtigkeits⸗Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht, daß in den 
Vormittagsſtunden von 8 bis 12 Uhr vom 4. bis 19. Oktober dieſes Jahres die Zinſen von die⸗ 
ſen Obligationen für das halbe Jahr von Oſtern bis Michaelis dieſes Jahres und zwar, in Gemaͤßheit der 
Koͤniglichen Regierungs⸗Bekanntmachung vom 2. Juli dieſes Jahres, zu zwei Drittheilen baar bezahlt, für 
den Ruͤckſtand von anderthalb Prozent aber unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben werden ſollen. 
\ Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei Bank⸗-Gerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, 
zur Zinſenerhebung ein Verzeichniß dieſer Obligationen, welches die Nummer der Obli⸗ 
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gation, die Capitals-Summe und den Zinſenbetrag nachweiſt, beizubringen, indem nur ge— N 
gen Ueberreichung dieſer Verzeichniſſe die Zinszahlung geleiſtet werden kann. 


Die bis zum 19. Oktober c. nicht 


erhobenen Zinſen und Zinsſcheine konnen 


erſt im naͤchſten Oſtern-Termine in Empfang genommen werden. 


Breslau, den 27. September 1833. 


Zum Magiftrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 1 
Ober- Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadt-Raͤthe. 


N Inland. 

Berlin, vom 30. Sept. Angekommen: Der Gene⸗ 
ral⸗Major und Commandeur der Kadetten ⸗Anſtalten, von 
Brauſe, aus Schleſien. 

bgereiſt: Se. Excellenz der General-⸗Lieutenant und 
Commandeur der Zten Diviſion, von Zepelin, und 

Die General⸗Majors, von Sandrart, Commandeur 
der Zten Kavallerie «Brigade, von der Oſten, genannt 
2 — 65 Commandeur der Sten Infanterie-Brigade, nach 

ettin. 

Laut einer Bekanntmachung des Königlichen Geheimen 
Staats⸗Miniſters und Ober⸗Präſidenten der Provinz Sach⸗ 
ſen, Herrn von Klewiz Excellenz, wird der diesjährige Kom⸗ 
munal⸗Landtag der Altmark am 25. November d. J. feinen 
Anfang nehmen. Anträge wegen der auf demſelben zur Be⸗ 
rathung zu bringenden Gegenſtände müſſen Seitens der Königl. 
Behörden bei men Ober⸗Präſidenten, Seitens der Kreis: 
und Kommunal-Behörden aber bei dem Landrath von Kröcher 
bis zum 15. Oktober eingereicht werden. 


Deutſchland. 


Kaſſel, vom 24. September. In der Verſammlung der 
Stände vom 20. September wurde zu der Diskuſſion über den 
Rechenſchaftsbericht übergegangen. Hr. v. Baumbach der Zte 
verlas zuerſt die Stelle aus einem früheren Berichte des per⸗ 
manenten Ausſchuſſes, worin die drei Anklagepunkte der 
ſchon anhängigen Klage gegen den Minifterialvorftand des 
Innern entwickelt und begründet wurden, und ſchloß mit dem 
Antrage, daß die Verſaͤmmlung derſelben beitreten möge. 
Dieſe drei Punkte waren folgende: Verhinderung 1) der In⸗ 
ſtruktion des bleibenden Ausſchuſſes, 2) der Zuziehung meh⸗ 
rer Mitglieder der aufgelöſten und 3) Verzögerung des Zu⸗ 
fammentrittö der neuen Stände⸗Verſammlung und Einmi⸗ 
ſchung in die Präſidentenwahl. Der erſte Klagepunkt ward 
mit 28 Stimmen genehmigt. — Herr von Verſchauer gab ſei⸗ 
nen Diſſens zu Protokoll. Der zweite Punkt mit 26 Stim⸗ 
men und der dritte Anklagepunkt mit 28 Stimmen angenom⸗ 
men. Die Frage, ob dieſe Beſchüſſe ſofort dem Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗Gericht eröffnet werden ſollten, wurde hierauf mit 29 
Stimmen bejaht. Zum Schluſſe wurde nach dem letzten 
Satze des Rechenſchafts⸗Berichts beſchloſſen, die Staats⸗Re⸗ 
gern wegen der Ernennung des Lieutenants Selig zum 

ngenieur, welche dem Vernehmen nach ohne Prüfung und 
und Vorſchlag erfolgt ſeyn ſolle, um weitere Auskunft zu er⸗ 
ſuchen. In der geſtrigen Sitzung vom 23ſten, welche bis halb 
7 Uhr Abends dauerte, wurde der Entwurf der Städte: und 
Gemeinde⸗Ordnung ununterbrochen diskutirt und bis zum 
Schluſſe angenommen. g 

Weimar, vom 25. September. Wir aalen e daß 
Ihre Hoheit die Frau Herzogin Ida nebſt ihren älteſten Prinzen 


von Ae abgereiſt und am 14ten d. M. in Baden-Baden 
mit Ihrem Gemahl, dem Serge Bernhard von Weimar, 
eingetroffen iſt, welcher am 1ften d. M. ſich in Norwegen auf 
dem Dampfſchiffe eingeſchifft und über Köln, Frankfurt und 
Heidelberg 5 begeben hatte. In Begleitung des Gene⸗ 
rals Bagelaer iſt Seine 2 — darauf am 21ſten d. M. dort 
wieder abgereift, um auf einem Umwege über Straßburg, 
einen Theil der Schweiz, Tyrol und Salzburg, München 
und Stuttgart in die Niederlande zurückzukehren. 

Die hieſige 95 5 berichtet aus Jena: Die Univer⸗ 
fität erhält ſich in ihrem Rufe. Im letzten Halbjahre zählte fie 
535 Studirende, von denen 317 aus den Sachſen⸗Erneſtini⸗ 
ſchen Landen, 195 aus andern Deutſchen Staaten und 23 aus 
dem Auslande waren. Von dieſen Jünglingen widmeten ſich 
257 der Theologie, 156 der Rechtskunde, 66 der Medizin und 
56 denjenigen Wiſſenſchaften, welche zum Gebiete der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultät gehören. Ueberblickt man den Einfluß, 
welchen unſere Hochſchule nachhder weiſen Abſicht der Durch⸗ 
lauchtigſten Gründer und Erhalter ſeit Jahrhunderten auf die 
Pat 8 Entwickelung in Sachſen wie in ganz Deutſchland ge⸗ 

abt, bedenkt man, wie ehrenvoll fie ftets ihre Schuld an das 
Vaterland in dieſer Hinſicht abgetragen hat, ſo macht es Freu⸗ 
de, wenn man vernimmt, daß aus den Verirrungen, zu denen 
ſich Einzelne ihrer jugendlichen Glieder hatten hinreißen laſſen, 
wieder auf den Weg eingelenkt worden iſt, auf dem die Univer⸗ 
ſität allein jenen Ruhm erlangt und jene Achtung zu verdienen 
gewußt hat. Denn am Schluffe dieſes Halbjahres konnte ihr 
weder das Zeugniß des Fleißes noch der Ruhe und Ordnung 
verweigert werden, ohne welche keine wiſſenſchaftlichen Stu⸗ 
dien möglich ſind; eben ſo wenig zeigte ſich in dieſem Zeitrau⸗ 
me eine Spur von geſetzwidrigen Verbindungen. Ob es wahr 
ſey, was gewiſſe Zeitblätter, die im Intereſſe der Univerſitä⸗ 
ten aufzutreten glaubten, neuerlich behaupten wollten, daß 
ſolche Verbindungen früher in Jena N worden ſeyen und 
daß Jedermann darum gewußt habe — bleibe dahin geſtellt, 
zumal da wir wohl nie, welche mißliche Sache es um die 
ſogenannte Notorität iſt. Gewiß aber iſt es, daß die Durch⸗ 
laüchtigſten Erhalter der Univerſität einer ſolchen Toleranz 
niemals nachſehen, daß ſie vielmehr von ganz anderen Grund⸗ 
ſätzen ausgehen und nicht geſonnen ſind, mit ihrem ausdrück⸗ 
lichen Willen ſtillſchweigend unterhandeln zu laſſen. Der Be: 
weis iſt gegeben worden. Als im vorigen Winter, feit jener 
unſeligen Nacht vom 22. auf den 23. Dezember, eine Reihe 
von Unruhen 1 war, und diese Auftritte auf Ver⸗ 
bindungen jener Art hinführten, wurde von den akademiſchen 
Behörden ſelbſt ſtrenges Gericht gehalten, um durch Straf⸗ 
Erkenntniſſe und polizeiliche Maßregeln die Hörſäle von Un⸗ 
würdigen zu reinigen. Vier junge Männer, welche in ihrer 
Verirrung am weſteſten gegangen waren, wurden außerdem 
noch zu längeren Gefüngnlß⸗ Strafen verurtheilt. — So ſtand 


es, als die verratheriſchen Unternehmungen in Frankfurt a. M. 
am 3. April d. J. ſich begaben; Ereigniſſe, welche eine Zeitung 
und mit ihr ſogar ein Volksblatt, wahrſcheinlich zur Bezeich⸗ 
nung des Standpunktes ſittlicher Würde, ein Poſſenſpiel 
(Farge) nennt. Dieſes Poſſenſpiel, wo man den Landfrieden 
brach, wo man mit Meuchelmord ſpielte, wo man pflichttreue 
Krieger banditenartig niederſtieß, wo man unter Flintenſchüſ⸗ 
ſen mit gehacktem Blei die Einwohner zum Aufruhr aufrief und 
nach der Sturmglocke eilte — dieſes oſſenſpiel, unerhört auf 
Deutſcher Erde, veranlaßte die Wiederaufnahme der Unter⸗ 
lachungen, und zwar in einer Richtung, welche erſt jetzt gege⸗ 
en war. Daraus ergab ſich, daß noch einige Studirende vor⸗ 
mals an Verbindungen mit „praktiſch⸗politiſchen“ Grund: 
ſätzen, wie jene Zeitung ſie bezeichnet, Theil genommen hat⸗ 
ten und ſich noch in Jena befanden. Sie wurden daher fo: 
fort zur Verwahrung an das dazu beauftragte Kriminalgericht 
zu Eiſenach gebracht, wo fie in Folge ihres Eingeſtändniſſes 
feſtgehalten wurden. — Daß wir die letztern Vorfälle bis jetzt 
in der Weimariſchen Zeitung nicht berührt haben, hat man 
uns zum Vorwurf gemacht; unſer Schweigen — hat man 
gefagt — hätte manche Aeltern noch mehr beunruhigt, Auch 
wir wiſſen, was Aelternliebe heit; aber es iſt nicht unferes 
Amtes, Befürchtungen zu zerſtreuen, deren Grund oder Un⸗ 
Ace wir zu beurtheilen nicht berufen ſind. Und was be⸗ 
fürchten dieſe Aeltern? Waren ſie beſorgt, daß die Obrigkeit 
in ein „Poſſenſpiel“ weiter eingreifen möchte, das auf den 
rat Baß aller bürgerlichen Ordnung abzielte? Waren ſie be⸗ 
ſorgt, daß man ihre Söhne, ihre Mündel in, praktiſch politi⸗ 
ſchen“ Uebungen ſtören möchte? Waren ſie beſorgt, man würde 
dieſen Jünglingen auf geeignete Weiſe erklären, worin eigent⸗ 
lich die akademische Freiheit beſtehe, ob in der Freiheit des Gei⸗ 
ſtes, ob in der Befugniß: Sitten, Geſetze, offentlichen Frie⸗ 
den mit Füßen zu treten, oder in der Macht, ſich nach eigener 
Wahl die Felder der Wiſſenſchaften aufzufuchen und darin auf 
eigene Verantwortung über den Gebrauch dieſer Macht ſich 
anzubauen? Nein, das haben die verftändigen Aeltern, die 
Vormünder, welche die Ihrigen der Univerſität anvertrauen, 
nicht befürchtet, ſondern gewünſcht, fie haben ſich ſtill⸗ 
ſchweigend das Recht vorbehalten, dies von einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Anſtalt zu verlangen, und alle Einſchre tungen der 
polizeilichen und richterlichen Gewalt ſind nur Anerkennungen 
dieſes Rechtes. Dieſe Aeltern und Vormünder wollen, daß 
ihre Söhne und Mündel an der Hand treuer Studien Männer 
werden, die Hervorragenden ihres Volkes, die Stützen menſch⸗ 
licher Bildung, edle aden des göttlichen Willens; aber 
fie wollen nicht, daß fie die Univerfitäten in Tummel⸗Plätze 
von Katilina's verwandeln, daß hier die Jugend, und die 
ugend, welcher das Vaterland am hoffnungsvollſten feine 
Zukunft anvertraut, von Menſchen „mit praktiſch⸗politiſchen 
Grundſätzen“ durch alle Fallſtricke des ſittlichen Verderbens 
umfangen werde; ſie wollen nicht, daß ſie lernen ſoll, Tu⸗ 
Phan Glück und Ehre um ſchnöden Gewinnes oder um eines 
hantomes willen ering zu achten und von Stufe zu Stufe 
ſie größeren Verbrechen fähig zu werden; fie wollen nicht, daß 
de zum Umſturz des Staates Pläne ſchmiede, ehe fie den 
Zerth ſeiner Einrichtungen beurtheilen kann. Wollen aber 
naler, Vormünder, der Staat, d. h. das Wohl Aller, dies 
wah, wie ſollten ſie Beſorgniſſe hegen, es möchte geſchehen, 
Pe ie wünſchen und verlangen? Nicht wir haben fie alfo 
gen h. unfer Schweigen beunrühigen können, ſondern diejeni⸗ 
aben es gethan, die durch vorlaute Meinungs⸗Aeußerun⸗ 
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gen in öffentlichen Blättern das Urtheil über dieſe traurigen 
rſcheinungen irre zu führen ſuchen, die, welche Dinge von 
ernſter Bedeutung für Kinderſpiel auszugeben ſich nicht beden⸗ 
ken und dadurch Mißtrauen gegen Behörden erregen, die zur 
Bewachung der Geſetze verpflichtet find. Und thun ſolche öf⸗ 
fentliche Blätter das nicht, wenn ſie voreilig, ohne vollſtän⸗ 
dige Einſicht in die Unterſuchungen die gegründete Veranlaſ⸗ 
ung zu denſelben in Zweifel ziehen? Der ruhige, beſonnene 

nquirent und Richter wird zwar dadurch in ſeiner eigenen 
kam dag nicht geſtört, aber der weniger bedächtige Zuſchauer 
ann dadurch leicht auf einer Seite in Finen Verirrungen, auf 
der andern Seite in der vorgefaßten, nicht weniger ſchädlichen 
Meinung beſtärkt werden, daß jeder Student gegenwärtig Ver⸗ 
bindungen unterhalte und eben deshalb ſolcher Vertheidiger 
immer gewiß ſeyn könne. Will das Deutſche Volk, wie in 
jenem Blatte geſagt wird, will es ernſtlich Fürſten, findet es 
die monarchiſche Regierungsweiſe allein für ſich angemeſſen, 
ſo handeln diejenigen gewiß im Geiſte dieſes Volkes, welche 
nicht wollen, daß don den Univerſitäten aus Männer von ent⸗ 
gegengeſetzten Grundſätzen und entgegengeſetzten Beſtrebungen 
zu Aemtern in Staat und Kirche übergehen. Die ächte Folge⸗ 
richtigkeit in der Erziehung und Heranbildung der Jugend in 
Freiſtaaten ſollte der Erziehung und Heranbildung der Jugend 
in Monarchieen zu Beiſpiel und Muſter dienen.“ F 

München, vom 23. September. Oeffentliche Blätter 
ſprechen von dem bevorſtehenden Rücktritt des Juſtizminiſters 
Freiherrn von Schenk, welcher durch den Präſidenten des 
Ober⸗Appellationsgerichts, Freiherrn von Welden, erſetzt 
werden ſoll. An die Stelle des Letztern würde der Miniſterial⸗ 
Rath und funktionirende Ober⸗Appellations⸗Gerichts⸗Direk⸗ 
tor von Zenetti treten. ; 

Die nach der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗Amts⸗Zeitung 
gegebenen Nachrichten von einer Umbildung der Bürger⸗Garde 
in Mannheim und in Bezug auf den Erzbiſchof von Straß⸗ 
burg, Herrn Tharin, werden von der Karlsruher Zei⸗ 
tung für ungegründet erklärt. 


Srantreid. 


Paris, vom 20. September. Bekanntlich ift es ſchon 
lange im Werke, die dem Franzöſiſchen Buchhandel ſo nachthei⸗ 
ligen Nachdrücke 0 Brüſſel zu unterdrücken. Jetzt ſcheint eine 
foͤrmliche literarifche Allianz geſchloſſen werden zu ſollen, in⸗ 
dem man auch ſogar die Anrechte der dramatiſchen Schriftſtel⸗ 
ler an den Theatern auf beide Länder ausdehnen will. Seit 
mehren Tagen ſchon beſchäftigen ſich die Journale damit, und 
ſprechen über die Fortſchritte, welche die gegenſeitigen Unter⸗ 
handlungen gemacht haben. Indeſſen möchte die 0 
des Vertrags noch eher zu Stande kommen, als die erſtere, da 
der ganze Brüſſeler Buchhandel mit einem Schlage aufgehört 
haben würde zu exiſtiren, wenn der Verlag der Franzöſiſchen 
Nachdrücke aufhörte. 5 5 

In der mediziniſchen Schule zu Paris hat vor 14 Tagen die 
intereſſante Promotion eines Egypters zur ärztlichen Würde 
ſtattgefunden. Dieſer junge Mann, zu Cairo gebürtig, iſt 
8 8 der in einer Europäiſchen Fakultät 

raduirt iſt. 
2 (Temps.) Der Conſt. nimmt heut folgenden Artikel aus 
dem Sun auf: „Die Angelegenheit der diplomatiſchen Contre⸗ 
bandirung iſt in dieſem Augenblick der Gegenſtand einer ſtren⸗ 
gen Unterſuchung. Es würden am vergangenen Sonnabend 
alle Packete in Gegenwart des Fürſten Talleyrand geöffnet, 
* * 
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und man fand, wie man erwartete, eine Menge Contrebande. 
Es leidet keinen Zweifel, daß Employees des Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten bei dieſem Betruge betheiligt 
find, ob fte aber deshalb Ieggeingt werden, ſteht zu bezweifeln, 

die Franzöſiſchen Beamten fo elend bezahlt find, daß 
ſie gezwungen We ſolchen Hülfsmitteln zu 


ge fen. — Es ſcheint, daß der Conſt. den Artikel nur dieſer 
telle wegen herausgehoben hat, denn er hat ſich ſchon früher, 
während der Debatten in den Kammern öfter gegen das falſche 


Erſparungsſyſtem erklärt, welches die Gehalte der Beamten 
immer mehr und 9285 beſchränken will; denn dies hat ſtets 
we je: nachtheilige Folgen; einmal können nur Reiche die 
ufbahn betreten, oder derſelbe wird, durch die Noth gezwun⸗ 
gen beſtechlich, Beides bringt eine Geld⸗Ariſtokratie mit ſich, 
ie von allen die ſchlimmſte und unwürdigſte, aber leider die 
mächtigſte und unerſchütterlichſte iſt. € 
ie Zimmerleute haben als Ultimatum den Werkmeiſtern 
ungefähr Folgendes vorgeſchrieben. Das geringſte Arbeitslohn 
iſt 4 Fr. re Jeder Meiſter muß alle 4 Wochen bezahlen 
und darf nichts . Jeder, der dieſe Bedingung 
eingeht, wird Arbeiter haben. Ein Arbeiter, der zu geringe⸗ 
rem Preiſe arbeitet, wird von allen Arbeitsplätzen verſagt. — 
ſſch a eee. darf kein Arbeiter unter 6 Fr. täg⸗ 
arbeiten. a 
In der Metzer Zeitung lieſt man, daß daſelbſt am 16ten 
September vier Wagen mit e durchgekom⸗ 
men ſind, welche ſich zu der Epoche der Majorennität Hein⸗ 
richs V. in Prag einfinden wollen. les 
Die General: Confeild haben vor einiger Zeit ihre diesjäh⸗ 
1 7 Sitzungen geſchloſſen. Der Geiſt ihrer Berathungen 
läßt ſich in folgende charakteriſtiſche Punkte zuſammenfaſſen: 
Mehre dieſer Conſeils, unter anderen die der Departements 
des e und des Puy de Dome, haben die Oeffentlich⸗ 
keit ihrer Sitzungen, ſo wie den Druck und die Bekannt⸗ 
machung des Protokolls über ihre Arbeiten verlangt. Ferner 
zeigten faſt alle die entſchiedene Tendenz, den öffentlichen Un: 
terricht zu befördern; dieſes Bedürfniß wird in den Depar⸗ 
tements allgemein gefühlt; im Ganzen wird der Methode des 
wechſelſeitigen Unterrichts der Vorzug gegeben, ohne daß 
darum die anderen Lehr⸗Methoden verworfen würden. Ein 
dritter Zug endlich iſt, daß in den meiſten General⸗Conſeils 
alle außerordentlichen 1 für die Geiſtlichkeit, 
namentlich für die höhere, verweigert worden. Sonderbar 
genug ift dieſe Geſinnung am meiſten in denjenigen Depar⸗ 
kements hervorgetreten, welche zur alten Vendée gehörten und 
in denen die Geiſtlichkeit ſich gegen die jetzige Ordnung der 
Dinge ſo feindſelig gezeigt hat. . 
ie Bau⸗Unternehmer und Zimmermeiſter haben das ihnen 
von den Geſellen überreichte Ultimatum zurückgewieſen. 
Während die Coalitionen der Arbeiter, welche von den 
Bau⸗ Unternehmern und den Meiftern eine Erhöhung des Tage⸗ 
lohns erzwingen wollen, hier noch immer fortdauern, ſcheinen 
dieſelben ſich auch auf die Departements auszudehnen. So 
ſtehen in der großen Porceklan⸗Fabrik von Limoges feit dem 
12ten d. M. alle.Gefchäfte ftill, weil die Arbeiter eine Ver⸗ 
mehrung des Lohns verlangen, die ihnen von den Fabrik⸗Be⸗ 
ſitzern verweigert wird. Br 
Seit einigen Tagen bemerkt man hier eine Menge fremder 
Stabs: Dffiziere, 
Der Standard will wiſſen, daß der Fürſt Talleyrand 
im November wieder nach England zurückkehren werde. 


Paris, vom 21. . Herr Thiers iſt in vergan⸗ 
gener Nacht hier eingetroffen. 

Der Kriegsminiſter hat an alle, 5 zu einem Militär⸗ 
kommando beförderten Generale den Befehl erlaſſen, ſich am 
nächſten erſten Oktober auf ihrem Poſten einzufinden. 

un wir gut unterrichtet find, fo hat der Marſchall Clau⸗ 

185 der ſich jetzt zu Toulouſe befindet, den Befehl erhalten, das 
Commando der fünf ſüdlichen Diviſionen zu übernehmen. Da⸗ 
durch wü gde ſich die Nachricht erklären, wonach in gewiſſen 
Militär⸗Diſtrikten alle Urlaubs⸗Ertheilungen zurückgenom⸗ 
men worden ſind. f 5 

(Gal. Meſſ.) Jeder erfreut ſich jetzt der innern Ruhe Frank: 
reichs und geht ſeinem Geſchäfte nach. Man hört nicht viel 
von der Shouanerie. Der Süden iſt in Gährung wie ſeit drei 
Jahren, doch ohne Anlaß zum Ausbruche. In Paris hat ein 
Theil der Handwerker, der ſich ſchon dem alle der Obrigkeit 
fügen woute, auf Anſtiften etlicher Unruhſtifter, die jetzt im 
Gefängniſſe büßen, wieder Schwierigkeiten gemacht, und will 
den Zagelohn vermehrt haben. Das Franzöſiſche Geſetz gegen 
Handwerker, die zu ſolchem Zwecke Verſammlungen halten, 
iſt ſtreng; die Strafe kann bis auf 3000 Fr. Geldbuße und 
jähriger Haft geſteigert werden. Man zieht aber gelinde Mit⸗ 
tel vor, und die Bau: Unternehmer werden ſich um fo eher ver⸗ 
gleichen, da auch das Coaliſiren der Meiſter zum Herabſetzen 
des Tagelohns mit gleicher Strafe bedroht wird. Es gereicht 
den Journalen, ſelbſt denen der Oppoſition, zur Ehre, daß 
ſie aufs Beſchleunigen jener Ausgleichung hinwirkten. Die 
Handwerker erklärten En. in den Journalen, daß ihr 
Geſuch durchaus nichts mit der Politik zu thun hätte, 15 
dieſe Verſicherung iſt aufrichtig. Die Handwerker in Pakis 
Glace viel Anhänglichkeit für die Regierung, ſie halten große 
Stücke auf den König, der als Herzog von Orleans und ſeit⸗ 
dem er den Thron big, ihnen viel Beſchäftigung gab. Au 
gegenmärtig macht fich der König bedeutende Unkoſten dur 

onſtruktionen im Schloſſe, die beinahe fertig find. Faſt die 
ganze Strecke im Palaſte der Tuilerieen, nach der Seite des 

artens, war ebener Erde unbenutzt und diente nur zu einem 
roßen Gange; Ludwig XVIII. und Karl X. wohnten immer 
m erften Stockwerk, und hatten wenig Zimmer zum Privat⸗ 
ebrauch. Dem jetzigen Könige ſind für ſeine zahlreiche 
Familie mehr Wohnſtuben nöthig, er ließ fie im Rez de Chauſ⸗ 
— einrichten. Da die Fenſter nicht weit von der Erde ange⸗ 
racht werden konnten, ſo hätte man dem Könige von außen 
ins Zimmer geſehen; er ließ daher einen kleinen Garten davor 
bauen, mit Graben, die ein paar Fuß breit ſind. Die Graben 
exiſtiren nicht einmal in der ganzen Ausdehnung. Dies ſind 
die berüchtigten Schloß⸗Fortifikationen, gegen die in den letz⸗ 
ten Tagen wieder einige Journale eiferten. 

Viele Zimmerleute haben geſtern und heute Paris verlaſſen, 
um ſich in die Provinzen zu begeben, wo ſie reichliche Arbeit zu 
finden hoffen. a 0 

(Gal. Meſſ.) Die Angehörigen der Gefangenen des Fort 
St. Michael haben eine rührende Bittſchrift an die Minifter 
aufgeſetzt, worin ſie um Erleichterung des Schickſals dieſer 
Unglücklichen flehen. Ihr Gefängniß wird darin noch immer 
als ein fürchterlicher Aufenthalt, der einen langſamen Tod zur 
Folge haben müſſe, geſchildert. Man erfährt auch unter an⸗ 
dern, daß eine hohe Mauer aufgeführt werden ſoll, um den 
Gefangenen ihre einzige Unterhaltung, die Ausficht nach der 
See zu nehmen; auch iſt ihnen alles Feuer unterſagt, und die 
Gefängniſſe bleiben ungeheizt (2), weil man beſorgt, fie möch⸗ 
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ten das Fort in Brand zu ſetzen verfuchen. Jeder Gefangene 
darf nur zweimal in der Woche Beſuch erhalten. Die Frauen 
und Mütter derſelben flehen die Miniſter an, ihnen den täglie 
chen Beſuch zu geſtatten. 

Aus Madrid * unterm 10ten, daß die von 
nun doch dem König — — haben, ſich nach dem Escurial 
zu begeben; die Spazierfahrt, die er am gten unternahm, war 
vorbereitend hierzu. Wie man ſagt, hat die Cholera dieſen Be⸗ 
ſchluß der Aerzte zuwege gebracht. — Vorige Woche erhielten 
mehre Offiziere der alten konſtitutionnellen Armee und einige 
der neulich eingewanderten Emigranten Befehl von Hrn. Ar⸗ 
jona, die Hauptſtadt zu verlaſſen. — (Temps.) Die Gazet a 
von Madrid vom Löten enthält einige Berichte über das Gefecht 
am sten vor Liſſabon, welche jedoch nach den bereits über Eng⸗ 
land e en Nachrichten nur von dürftigem Intereſſe 
gr Der Verluſt der Ropaliſtiſchen Armee wird in dem 

opaliſtiſchen Bericht auf 2— 300 Mann angegeben, man 
kann demnach annehmen, daß die doppelt ſo hohe Angabe, 
welche die Engliſchen Berichte machen, der Wahrheit nahe 
kommen wird St. Omer, den 17ten. Die Herzoge von 
Orleans und Nemours ſind geſtern Mittag hier eingetroffen. 
Sie wurden mit krie eriſchen E ren empfangen. 

Die Fregatte ae ri am 18ten d. von Cherbourg 
—— geſegelt, um die dortige Franzöſiſche Station zu 


. — 


hilipp hat er erklärt, die ee habe damit durchaus 


us vom 22. September. Der König und die Köni⸗ 
in ſind angekündigtermaßen geftern früh um 11 Uhr mit den 
rinzeſſinnen und den beiden jüngften Prinzen nach Fontaine: 
leau abgereiſt. x 

Ein hieſiges Journal hatte gemeldet, die Frage, ob eine 
Reduction in der Armee vorzunehmen fey oder nicht, ſey vor 
Siizem im Miniſter⸗Rathe zur Berathung gekommen und die 
bil Mmen darüber gefheilt geweſen. In Bezug hierauf ent⸗ 

t das heutige Fournal des Dsbats einen Artikel, 


worin es der Regierung räth, vor der Hand die jetzige Stärke 
des un noch nicht zu reduciren. 

r Renovateur iſt geſtern ſeit Kurzem zum zweitenmale 
in Beſchlag genommen worden. 

Geſtern entſtanden vor den Thoren der Hauptſtadt Schlä⸗ 
rel zwiſchen den verſammelten Zimmerleuten; einige der⸗ 
elben hatten nämlich erklärt, fie feyen mit dem von den Bau⸗ 
Unternehmern bewilligten Arbeitslohn zufrieden, während an⸗ 
dere bei der von ihnen berlangten Erhöhung des Lohnes beharr⸗ 
ten und ihre nachgiebiger geſinnten Kameraden zwingen woll⸗ 
ten, ſich ebenfalls des Arbeitens zu enthalten. Ein Zimmer⸗ 
——— wurde durch einen Meſſerſtich lebensgefährlich ver⸗ 
wundet. 

Der Kriegs: Minifter hat in einem aus Pont⸗ 
Audemer vom 18ten dieſes Monats datirten Rund⸗ 
ſchreiben an die kommandirenden General⸗Lieutenans die 
Stärke der Infanterie⸗Regimenter auf 2012 Unter⸗Offiziere 
und Gemeine eiae nur die . in Afrika ſol⸗ 
len 2400 Mann ſtark ſeyn. Bei der Kavallerie ſoll fich die 
Stärke nach der Anzahl der vorhandenen Pferde richten. Die 
Reduktion der Infanterie ſoll auf folgende Weiſe vor ſich ge⸗ 

n: 1) Durch die Entlaſſung der Mannfchaften, die in die⸗ 
em Jahre ihre Dienſtzeit beendigen; 2) durch die Zurückſtel⸗ 
lung von 65 halben Bataillonen in die Reſerve, und 3) durch 
Urlaubs⸗Bewilligungen. Nur die in den verſchiedenen La⸗ 
gern ſtehenden Truppen ſollen für jetzt von dieſer Reduktion 
befreit ſeyn. Eine ſpäter zu erlaſſende beſondere Inſtruktion 
wird das Nähere über die Waffen und Uniformen der auf Ur⸗ 
laub entlaſſenen Mannſchaften beſtimmen. a 
In dem (oben erwähnten) Artikel des Journal des De- 
bats gegen die Reduktion der Armee, welcher einiges Auf⸗ 
ſehen erregt, da dieſes Blatt ſich nur ſelten mit ſolcher Be⸗ 
ſtimmtheit auszuſprechen pflegt, heißt es unter Anderem: 
„Ein Blatt meldet, die Reduction der Armee ſey letzthin im 
Miniſter⸗Rathe zur Sprache gekommen, und es habe ſich eine 
Meinungs⸗Verſchiedenheit über die Zeitgemäßheit dieſer Maß⸗ 
— 5 ergeben. Wir find fo daran gewöhnt, die Oppoſitions⸗ 
Blätter von Spaltungen in dem Kabinet ſprechen zu hören, 
daß wir auf dieſe Nachricht nicht mehr Gewick legen, als fie 
verdient. Ohnehin ſcheint uns die Frage durch ihre Wichtig⸗ 
keit fo hoch über allen Partei⸗Kämpfen zu ſtehen, daß wir die⸗ 
ſelbe, unabhängig von einem angeblich unter den Miniſtern 
ausgebrochenen Zwiſte, betrachten zu müſſen glauben. Wir 
wiſſen in der That nicht, ob das letzte Budget für die Bedürf⸗ 
niſſe unſerer jetzigen Armee ausgereicht hatz es ift möglich, 
daß es ſich fo verhält; da wir aber überzeugt find, daß die 
ſtrengſte Sparſamkeit bei der Organiſation und dem Unter⸗ 
halte der Truppen obgewaltet hat, ſo haben wir nur die Frage 
zu erörtern, ob, falls die bewilligten Summen für die Armee 
nicht mehr hinreichen ſollten, das Kriegs⸗Budget erhöht oder 
aber ein Theil der Truppen entlaſſen werden muͤſſe? Die ge⸗ 
ringſte Unentſchloſſenheit in der Beantwortung dieſer Frage 
würde ein Verbrechen ſeyn. Wir finden, daß die Lage Frank⸗ 
reichs in Europa, die Macht ſeines Schutzes und der Einfluß 
ſeiner Sprache hinreichende Entſchädigungen für die Laſten 
und Opfer ſind, die der Patriotismus des Landes ſeit drei 
Jahren ohne Murren (2) getragen hat, und wir fragen fo: 
wohl diejenigen, welche die auswärtige Politik der Regierun 
nicht billigen, als diejenigen, die ihr aus lleberzeugung bei⸗ 
ſtimmen, ob es nicht eine Unbeſonnenheit, ja ein Verrath fein 
würde, wenn man einen Theil der Armee, die ſeit drei Jah⸗ 
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ren unſer Stolz und unſere Stärke iſt, entlaſſen wollte. Wir 
wollen den Rue Horizont nicht dunkler färben, als er 
iſt, noch in eingebildeten Gefahren Gründe für die Beibehal⸗ 
tung unſeres jetzigen Militair⸗Zuſtandes ſuchen; aber eben ſo 
wenig wollen wir in einen lächerlichen Optimismus verfallen, 
der uns Europa als in einem geordneten Zuſtande befindlich 
erblicken ließe, wo die Regierungen in vollkommener Sicher⸗ 
it gegen die Zukunft einſchlummern könnten. Unter die Ur: 
achen, warum der Friede bei ſo vielen zum Kriege auffordern⸗ 
en Fragen aufrecht erhalten worden 10 zählen wir eben ge⸗ 
rade die Stärke unſerer Armee, die von einem ergrauten Krie⸗ 
ge zu der Höhe unferer alten ruhmvollen Legionen herange⸗ 
ildet worden iſt. Warum ſoll Frankreich jetzt ohne anderen 
Grund, als die Höhe des Budgets, der Welt unnöthig das 
Schauſpiel eines Staates geben, der ohnmächtig iſt, die Laſt 
en en, unter der er drei Jahre gelebt und an Größe und 
ohlfahrt gewonnen hat. Beim Himmel! laßt die Reprä⸗ 
ee. in den Augen Europa's nicht ganz von ih⸗ 
rer Höhe herabſinken! Ja, für eine Zeit wenigſtens gehört 
es nicht unter die Nothwendigkeiten unſerer neuen Lage, daß 
wir unſere auswärtigen Intereſſen mit den Waffen in der 
Hand bewahren. Als wir die Juli⸗Revolution durchführten, 
wußten wir, in welche Stellung gegen Europa wir uns da⸗ 
durch verſetzten, und ſchreckten weder vor den Opfern, 2 
vor den Gefahren, die dadurch verurfacht wurden, zurück. 
Die alte Fahne unſeres Ruhmes, die wir wieder aufg pflanzt 
haben, Eoftet uns viel; ſollen wir fie aber, der Erfparniife 


wegen, durch eine andere erſetzen? Allerdings muß mit den 


Staats ⸗Geldern auf das ſtrengſte Haus gehalten werden; 
aber gegenwärtig iſt weder in den innern noch in den auswär⸗ 
tigen Wabälkniſſen der Zeitpunkt eingetreten, dieſe Sparſamkeit 
auf die Stützen unſerer Macht anzuwenden. Wir wollen da⸗ 
85 von unſerer ſchönen Armee Alles behalten, was ſich ohne 
Verſchwendung, wie ohne Geiz behalten läßt. Im Jahre 
1830 gab es nur eine Stimme über die Nothwendigkeit, das 
Heer zu bilden, und unſere Kammern werden es auch jetzt 
nicht vernichten wollen.“ ; 

Die Gazette de France enthält ein Verzeichniß der 
Gegenſtände, welche im Namen der Ropaliſten einiger Städte 
Frankreichs dem Herzoge von Bordeaux zu feiner Majorenni⸗ 
tät überreicht werden ſollen. Die Stadt Rimes ſendet durch 
Herrn von Rochemore einen Säbel mit dert Inſchrift: 
Jubente patria comittante ferro; die Stadt Dieppe eine el: 
fenbeinerne Statue Heinrichs IV.; die Stadt Calais durch 
Herrn von Larcy ein fal reich verzierte Piſtolen mit den Na⸗ 
men: Fontenoy, Auſterlitz und Algier; die Stadt Caen ei⸗ 
nen Degen mit der Inſchrift: Erinnere dich, daß du Sohn 
biſt; die Stadt Beaucaire ſchickte durch Herrn von Anglas 
ein Pracht ⸗ Exemplar der Henriade mit dem Franzöſiſchen 
Wappen. Die Pariſer Royaliften ſenden einen Degen mit 
der Aufſchrift: „Ventre Saint⸗Gris“ und außerdem dürch den 
Vicomte von Nugent ein Paar goldene Sporen mit den Wor⸗ 
ten: „Vorwärts! Vorwärts! Frankreich! Frankreich!“ — 
Durch Metz kommen fortwährend Royaliften, die ſich zu dem 
Her ge von Bordeaux begeben wollen. 

Der Indicateur de Bordeaux enthält ein Schreiben 
eines Adjutanten des General Ramorino, worin, obgleich der 
Briefſteller ein Anhänger der Sache der Königin Donna Mas 
ria iſt, nichtsdeſtoweniger zugegeben wird, daß Dom Pedro 
unpopulair fey, daß ſich am Namenstage der Königin Donna 
Maria, 15. Auguſt, durchaus keine freudige Theilnahme der 


Einwohner an dem Feſte kund gegeben habe, daß Dom Pedro 
die Gränze einer verſtändigen Politik überſchreite und die al⸗ 
ten Gewohnheiten des Volkes über den Haufen werfe. Am 
Schluſſe des Schreibens heißt es: „Ich verließ Liſſabon am 
23. Auguſt; an demſelben Morgen hatte man in einem Fran⸗ 
ziskaner⸗Kloſter 3000 Flinten mit Munition und Geld ent⸗ 
deckt. Dom Pedro beſitzt nur Porto, Liſſabon und einen 
kleinen Theil von Algarbien nebſt einigen anderen Forts an 
der Küſte. Er muß ſcheunigſt eine Armee ausheben; die Kif- 
ſaboner National⸗Garde will nicht aus den ſchwach beſchütz⸗ 
ten Mauern heraus; er muß große Schätze beſitzen, wenn er 
ein ordentliches Heer zuſammen bringen will; er müßte dazu 
Einfluß auf die Maſſen zu gewinnen ſuchen, aber gerade die⸗ 
jenigen, welche alle Elemente beſitzen, um dieſe Reſultate zu 
erlangen, ich meine die Geiſtlichkeit und den hohen Adel, ſind 
den coͤnſtitutionnellen Mie inden entſchieden abgeneigt, und 
was noch ſchlimmer iſt, ſie ſind an Zahl die Stärkeren. Sie 
unterſtützen Dom ra) der faft ganz Portugal beſitzt und 
dem die Schätze des Klerus und des Adels zufließen.“ 

Am 1ſten d. M. iſt in Parthenay (im Departement der 
beiden Sevres) der Chouans⸗Häuptling Bory, der ſchwarze 
Capitain genannt, hingerichtet worden. 

Frankreich beſitzt 36,782 Gemeinden mit weniger als 1500 
Einwohnern, 1036 Städte mit 1500 bis 5000 Einwohnern, 
316 Städte mit 5000 — 20,000, 29 Städte mit 20,000 — 
50,000, und 8 Städte mit mehr denn 50,000 Einwohnern. 

Sämmtliche Franzöſiſche Kolonien, nämlich Martinique, 
Guadeloupe, Guyana, Inſel Bourbon und Senegal haben 
eine Bevölkerung von 81,041 freien Einwohnern, und 285,355 
Sklaven. Der Werth der Ein⸗ und Ausfuhr belief ſich im 
vorigen Jahre auf 114,554,973 Fr. 

Hieſige Blätter behaupten nach Briefen aus Tripo⸗ 
lis vom 16ten Auguſt, daß den Beduinen in der Regent⸗ 
ſchaft Algier und dem Bey von Konſtantine abermals von 
Malta aus über Tripolis Waffen und Munition zugeſandt 
worden wären. 

Paris, vom 23. Sept. Der König und die Königliche 
Familie, welche en Mittag von St. Cloud abgereift 
waren, find an demſelben Tage gegen 6 Uhr Abends in Fon: 
tainebleau angekommen. In allen auf dem Wege liegenden 
Ortſchaften waren die National⸗Garden unter den affen und 
die Häuſer mit dreifarbigen ＋ 5 geſchmückt. Fontainebleau 
war Abends erleuchtet. Im Gefolge des Königs befinden ſich 
die Generale Athalin, Gourgaud und von Laborde, fo wie der 
Oberſt Dumas. 

Die Herzoge von Orleans und Nemours wohnten am 
18ten d. dem großen Manöver der im Lager von St. Omer 
verſammelten Truppen bei und wollten am 21ſten d. von dort 
nach Boulogne abreiſen. 7 

Im Journal de Paris lieſt man in Bezug auf den 
geſtrigen Artikel des Journal des Debats: „Eine Biskuffion, 
die fich zwiſchen Blättern von verſchiedenen Farben entfponnen 
hat, könnte Anlaß geben, zu glauben, daß neue und unvorher⸗ 
geſehene Maßregeln in Bezug auf die Stärke unſerer Armee 
getroffen, werden ſollen. Gewiß würde die Regierung, wenn 
rgend ein e a dergleichen Maßregeln als en er⸗ 
ſcheinen ließe, keinen Anſtand nehmen, fie zu treffen und 
könnte dabei des Beiſtandes Frankreichs gewiß ſeyn. Es iſt 
aber weder ein innerer noch ein äußerer Grund vorhanden, die 
in dieſer Beziehung in Gemäßheit des Budgets und der be⸗ 
ſtehenden Geſetze gefaßten Beſchlüſſe zu ändern.“ 


Großbritannien. 

London, vom 21. September. In den Irländiſchen Graf: 
ſchaften Kilkenny, Donegal und Limerick finden wieder Bauern 
Unruhen ftatt, die theils dem alten Faktionsgeiſt, theils aber 
dem Mangel an Lebensmitteln zuzuſchreiben find. 


Der Standard giebt folgendes Verzeichniß der ungeſtem⸗ 
pelten politiſchen Blätter (vergl. unſer ur 2 5 Nahe 
den e Trotz publicirt werden: „Des armen 
Mannes Schutzpatron, herausgegeben von Hethering⸗ 
ton, Mayn Irländiſchen Papiſten und ehemaligen Studenten 
997 apnooth, hat einen Abſatz von 16,000 Exemplaren; 
A vftörer, von eben demfelben herausgegeben, ſetzt 

000 Eremplare ab. Es iſt wohl überflüfſig, von den Grund: 
fügen dieſer Zeitſchriften zu fpreden; fie find jakobiniſch von 
1 r blutigſten Farbe. Man wird ſich erinnern, daß Hethering⸗ 
dia den Gebrauch des Dolches als Rebelliong: Werkzeug pre⸗ 
Dee Beide Blätter zirkulfren in der Grafſchaft Lancaſter. 
: r Fehde⸗Handſchuh, redigirt von dem nur zu bekann⸗ 

en Carlisle, ſetzt 22,000 Exemplare ab. Der Kos mopolit, 
dane Detroſine; Grundsätze: Oweniſtiſch und re: 
publikaniſch; Abſatz: 5000 Exemplare. Des armen Man⸗ 
karg Freund, Herausgeber: Watſon; Grundſätze: republi⸗ 
Did; Abſatz: 7000 Exemplare. Die Krifis, Redakteure: 
wen, al Letzterer Verfaſſer der Schrift: „Bienen⸗ 
Bath „und Erſterer durch feine Grundfäße hinlänglich be⸗ 
annt; Abſatz: 5000 Exemplare. Der Mann, Redak⸗ 
teure: Lee der bei dem Auflauf zu Coldbath⸗Filds den Vorſitz 
ührte, und Petrie; Grundſätze: Spencriſtiſch und republi⸗ 
aniſch; De: 7000 Exemplare. Der Reformer, Grund: 
füge: kepublikaniſch und revolutionnair; Herausgeber: Lo⸗ 
timer; Abſatz: 5000 Exemplare. Dies ſind die bedeutendſten 
lugblätter, die in London ohne Stempel erſcheinen. In den 
rovinzen giebt es auch einige ungeſtempelte Zeitungen, 
U bench in Leeds, Bradford und Mancheſter, welche fimmt: 
Ad dien Ton dem Poor man's guardian entlehnen. Dies 
Beit die erften Früchte der tätigen Bemühungen der neueren 
delt unter allen Klaſſen ohne Unterſchied Bildung zu ver⸗ 

London, vom 24. September. Der Fürſt Talleyrand 
und die Herzogin von Dino ſind heute Morgen von bier nach 

aris a ; ber Fürſt empfahl ſich er . in Windſor 

Ihren Majeſtäten, nachdem er vorher mit Lord Palmerſton 
eine lange Unterredung über die Portugieſiſchen Angelegenhei⸗ 
ten gehabt hatte. Der Albion glaubt, Fürſt Talleyrand 
kehren nicht auf feinen Botfchafterpoften nach England zurück⸗ 


Geſtern fand im auswärtigen Amte, in Folge von Depe⸗ 
ſchen aus Holland, die Herr 5 Zuylen mit dem Dampfſchiffe 


bierher befoͤrdert hatte, wieder eine Konferenz über die Hollän⸗ 


difc)= Belgifchen Angelegenheiten ftatt. 
Dem Courier zufolge, hätte das Dampfboot „Echo“, 
welches zuletzt von Portugal hier anlangte, in Liſſabon einige 
age gewartet, um wo möglich noch eine wichtige Nachricht 
1 tzunehmen; Bourmont ſchiene ſich jedoch vom Iten bis zum 
— — ruhig verhalten zu haben, und man glaube in London, 
— Dampfboot ſey dann von dem Engliſchen Botfchafter mit 
10 1 Geſuch um ſchnelle Abſendung einer Hülfsmacht abgefer⸗ 
ee bmoden, weil der Herzog von a a erklärt habe, daß 
Lord puma lich wäre, Liſſabon ohne eilland zu behaupten; 

almerſton, der einzige jetzt in der Stadt befindliche Mi 
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niſter, habe auch die desfallſigen Depeſchen augenblicklich dem 
Könige in Windſor 9 90 00 Nun heiße es, daß die in Cork 

ufammengezogenen 4000 Mann wohl den Befehl erhalten 

ürſten, die junge Königin dorthin zu begleiten, von der man 
glaubte, daß ſie am 21ſten d. M. von Cork abgegangen ſeyn 
möchte. Auch wolle man wiſſen, daß die Migueliſten am gten 
den Palaſt von Ajuda, nachdem ſie ihn geplündert, wieder ver⸗ 
laſſen hätten. Den mit dem „Echo“ eingegangenen Berichten 
zufolge, ſoll ſich die Migueliſtiſche Truppenzahl, welche in der 
unmittelbaren Nähe von Liſſabon ſteht, auf mehr als 20,000 


Mann belaufen. Außer dieſen operirte Larochejacquelein mit 


einem Corps von 3000 Mann auf dem ſüdlichen Ufer des Tajo, 
und man glaubt, daß er ſich wohl der Höhen von Almada, 
Liſſabon gegenüber, würde bemächtigen können. — Der Cou⸗ 
rier enthält auch Nachrichten aus Porto vom 12ten d. M., 
aus denen hervorgeht, daß es dem Dampfboot mit den für 
Dom Miguel beſtimmten 60 Franzöſiſchen Offizieren möglich 
ſeyn würde, in einem Hafen unweit von Bourmonts Haupt⸗ 
quartier zu landen, weil Napier im Tajo alle Hände voll zu 
thun habe, ſo daß er nicht im Stande ſeyn möchte, Schiffe 
auszuſenden, um ſich dem Landen jener Offiziere zu wider⸗ 
ſetzen. — Das Falmouth⸗ Packet enthält dagegen, völlig 
im Widerſpruche mit dieſen Nachrichten, in einer zweiten Aus⸗ 
gabe feines letzten Blattes folgende angebliche Kapitulation des 
Marſchall Bourmont: „So eben erfahren wir, daß das 
Echo“ die Meldung von einer am 11ten d. M. von Marſchall 
Bourmont vorgeſchlagenen, in 15 Artikeln beftehenden Kapi⸗ 
tulation mitgebracht hat. Dom Pedro verwarf dieſe Vor⸗ 
ſchläge ohne Zögern und erwiederte, daß er weiter nichts ver⸗ 
ſprechen könne, als daß Dom Miguels Leben Aae; werden 
ſolle. Darauf wandte man ſich an Lord W. Ruſſel; auf deſ⸗ 
ſen Vorſtellungen und Rathſchläͤge, heißt es, habe Dom Pedro 
eine Kapitulation unterzeichnet, weshalb das „Echo“ ſogleich 
mit Depeſchen an die Engliſche Regierung abgeſchickt worden 
ſey. Als das Dampfboot den Tajo verließ, waren Freuden⸗ 
Flaggen auf den Schiffen aufgeſteckt, und Alles war heiter 
und vergnügt. Wenn dieſe Nachricht ſich beſtätigt, woran 
wir nicht zweifeln, fo wird Donna Maria's Ankunft in Liſſa⸗ 
bon den Frieden Portugals vollenden.“ — Der geſtrige Globe 
bezweifelte die Genauigkeit obiger Nachricht, meinte jedoch, ſo 
viel ſey gewiß, daß irgend eine Mittheilung zwiſchen den beiden 
kämpfenden Parteien durch Vermittelung des Oberſten Hare 
ſtattgefunden habe, da derſelbe öfters zwiſchen beiden Haupt⸗ 
quartieren hin und her gegangen ſey. Heute jedoch ſcheint der 
Globe anderer Meinung geworden zu ſeyn, denn er giebt 
folgende Punkte als die Bedingungen an, unter denen ſich 
Dom Miguel erboten habe, den Kampf aufzugeben, die aber 
von Dom Pedro verworfen worden: 1) Eine allgemeine Amne⸗ 
ſtie; 2) daß Dom Miguel in Beſitz ſeines als Infanten ihm 
ukommenden Eigenthüms belaſſen werde; 3) daß man das 
Eigenthum der Kirche reſpektire. Die anderen Bedingungen, 
welche Dom Miguel außerdem noch vorgeſchlagen, meint der 
Globe, ſcheine Dom Pedro haben bewilligen zu wollen. — 
Der Albion theilt die Meinung, daß Vorſchläge zu einer Ka⸗ 
pitulation gemacht worden, nur iſt er über den Punkt, von 
welcher Seite dieſe Vorſchläge ausgegangen ſeyen, anderer 
Anſicht, als die miniſteriellen Blätter. Demſelben Blatte 
zufolge, wollte man an der hieſigen Börſe wiſſen, daß ein 
Theil von Dom Miguels Armee ſich auf ſeinem Marſche von 
dem Norden nach Liſſabon umgewandt, plötzlich ſenie Richtung 
wieder nach dem Duero genommen und Villanova beſetzt habe. 


Die Morning: Poft Äußert ſich über die Portugieſiſchen 
Angelegenheiten 25 folgender Weiſe: „Man wird natürlich 
von uns erwarten, daß wir der umlaufenden Gerüchte Er⸗ 
wähnung thun, anders können wir die verſchiedenen 
gen über Vergleichs vorſchläge Seitens Dom Miguels nicht 
nennen. Wir können nicht begreifen, welche Ark von Vor⸗ 
ſchläge Dom Miguel, der in conſtitutionneller Form für den 

efegmäßigen König des Landes erklärt worden iſt, einem 
Bruder machen follte, deſſen Anſpruch auf den Thron, und 
folglich auch des ſeiner Nachkommen, zu gleicher Zeit als erlo⸗ 
ſchen erklärt wurde; beſonders da die Anhänger des Königs, 
mit Einſchluß des größten Theils der Bevölkerung und aller 
privilegirten Stände dadurch von der Gnade der Anarchiſten 
und fremden Abenteurer 9250 0 am gt würden, wo nicht 
— was unmöglich iſt — Lord William Ruſſel als Bürge auf: 
treten ſollte. — Das Treffen vom sten d. kann die Lage des 
Königs nicht ſo plötzlich verändert haben. Wenn alle damit 
in a; ſtehende Umftände genau erwogen werden, fo 
kann kein Militair G e daß der Zweck der Bewegung 
jenes Tages nicht vollkommen erreicht ſey, und was die mora⸗ 
liſche Wirkung betrifft, ſo iſt der Vortheil gänzlich auf der 
Seite der Royaliſten. Die Pedroiſten hatten Gelegenheit zu 
erfahren, mit welcher Art von Leuten fie zu thun haben. Sie 
ſind belehrt worden, daß ſie jeden Zollbreit Landes, den ſie be⸗ 
haupten wollen, mit Blut tränken müſſen; — eine Entbeh⸗ 


rung, die den Veteranen Dom Pedro's ſehr übel behagt, und 


ihnen die Ueberzeugung gegeben hat, daß ſie in einen Vertil⸗ 
gungskrieg verwickelt ſind, deſſen Opfer ſie endlich werden 
müſſen. — In der Zwiſchenzeit vom 7ten bis zum 12ten ift 
nichts vorgefallen, was die Angelegenheiten Dom Miguels 
verfchlimmert hätte. Wir glauben im Gegentheil, daß ſich die 
sage der Royaliften wefentlich verbeffert, da die Reſerve von 
Colmbra eingetroffen ſeyn muß, und die Alemtejo⸗Armee in 
ihre Stellungen am ſüdlichen Ufer des Tajo gerückt iſt. Die 


Pläne zum Angriff auf beiden Seiten des Fluſſes ſind, wie 


wir Grund haben zu glauben, nach einem großen Maßſtabe 

entworfen, und nichts ſoll dem Zufall überlaffen bleiben. Vor 

dem 18ten oder 15ten aber werden nicht ſämmtliche Vorberei⸗ 
tungen beendigt ſeyn.“ 

Im Albion lieſt man Folgendes: „Vor Kurzem wurde 
in London ein Muſik⸗Corps gemiethet, das vorigen Sonn⸗ 
abend die Stadt verließ, um ſich in Portsmouth nach Liſſabon 
einzuſchiffen und dort zu Donna Maria's Krönung aufzuſpie⸗ 
len. Es find ihrer 36, alle prächtig gekleidet, und fie follen 
täglich eine Guinee erhalten. Das heißt wirklich, das Lächer- 
liche ſo weit getrieben, daß man kaum ein Seitenſtück dazu 
auffinden kann. Es erinnert ſehr an den Frachtwagen voll 
Ketten, die Eduard II. nach dem Norden ſandte, um nach der 
Schlacht bei Bannockbure ſeine Schottiſchen Gefangenen da⸗ 
mit feſſeln zu laſſen. Die junge Königin ſollte doch an das 
Sprüchlein denken: „Erſt haben, dann u. ſ. w.“ Aber 
wenn auch das Haben ſchon da wäre, welch ein trauriger Ge⸗ 
danke, daß ſie nicht nur ihren Sieg Engliſchen Bajonnetten 
und Engliſchen Pallaſchen zu verdanken bal, ſondern daß ſie 
auch noch Engliſchen Trompetern die Feier ihres Sieges ſchul⸗ 
dig werden muß. Sind denn die Portugieſen gar ſo betrübt 
über dieſen Sieg, daß ſie nicht einmal ein Freudenlied darob 
anſtimmen mögen? Und dann ſollen die muſikaliſchen Vaga⸗ 
bunden noch eine Guinee täglich erhalten! O ihr armen Por⸗ 
tugieſen! Wie bitter muß euch dieſe Beweisführung von eu⸗ 
rem Mangel an muſikaliſchem Talent vorkommen! Aber noch 
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eldun⸗ 


bitterer wird es für euch ſeyn, wenn man euch mit der Zeit be⸗ 
ſteuern wird, um dieſen landſtreicheriſchen Trompetern täglich 
daf Guinee dafür zu zahlen, daß ſie ihre Sieges⸗ Hymnen 
aſen.“ 
Es heißt, daß Oberſt Evans entweder bereits nach Liſſa⸗ 
un abgegangen ſey, oder ſich doch unverzüglich dorthin be⸗ 
eben werde. 8 
9 Das Dampfboot „Superb“ ſegelte vorigen Freitag mit 
Admiral Napiers Gattin und Tochter und mehren Perfonen 
aus Donna Maria's Gefolge nach Portugal ab. 


Portugal. . 

Zu den verſchiedenen Ständen, fagt die Revue Britan- 
nique, welche auf den Zuſtand Portugals Einfluß üben, 9 
hört freilich ganz vorzüglich der der Geiſtlichkeit, aber gleich 
nach dieſem auch der der Gerichts⸗ und Verwaltungsbeamten. 
Im Departement des Innern und der geringen Finanzen, ſo 
wie in den übrigen Verwaltungsfächern iſt eine Menge hab⸗ 
ſüchtiger, dürftiger Beamten angeſtellt, deren Verunkreuun⸗ 
gen und Durchſtechereien ſo groß und zahlreich ſind, daß ſie 
hinreichend wären, das größte und blühendſte Reich zu Grunde 
zu richten. Jede Adminiſtrations⸗Branche wird durch einen 
Haufen ſchlecht bezahlter Leute bedient, welche ſich durch Er⸗ 
preſſungen ſchadlos halten. Das Miniſterium der Finanzen 
zählt mehr Beamten als das ee Richter giebt es in 
Liſſabon allein über hundert. Die am ſtärkſten Beſoldeten 
darunter haben ein jährliches Gehalt von 300 Pfd., verzehren 
aber wenigſtens 1000, die fie ſich auf die allerſchändlichſte 
Weiſe durch den Verkauf der Gerechtigkeit an die Meiſtbieten⸗ 
den zu verſchaffen wiſſen. Alles Ref erwogen dürfte dieſes 
Heer von Richtern und Beamten auf den Fortgang conſtitu⸗ 
tionneller Inſtitutionen noch ſchädlicher einwirken, als die 
Mönche ſelbſt. . 

Liſſabon, vom 12. September. der ee 
der Times.) Das Dampfſchiff „Echo“ hat ploͤtzlich Befeh 
zur Abreiſe erhalten, man vermuthet, um Depefchen zu über⸗ 
bringen, da der Oberſt Hare zwiſchen den ſtreitenden Parteien 
hin und her gegangen iſt, was den umlaufenden Gerüchten 
von Unterhandlungen einen Anſchein von Wahrheit giebt. — 
Mittlerweile hat Bourmont feit der Affaire vom sten d., kei⸗ 
nen neuen Angriff gemacht. An der Befeſtigungs⸗Linie wird 
täglich gearbeitet. Man glaubt allgemein, daß Dom Miguel, 
wenn man ihm günſtige Bedingungen zugeſteht, den Kampf 
aufgeben wird. Dom Pedro ſoll aber jeder Beendigung des 
Streites, als durch Entſcheidung der Waffen abgeneigt 1 
ſo daß die Unterhandlungen für jetzt wahrſcheinlich keinen Er⸗ 
folg haben werden (2). — Es iſt faſt keinem Zweifel unter⸗ 
worfen, daß Dom Miguel im Stande iſt, ſeine Armee noch 
bedeutend lange zuſammen zu halten, da alle Provinzen in ſei⸗ 
nem Rücken ſeinen Befehlen gehorchen, und die reiche Getreide⸗ 
und Frucht⸗Erndte ihm ſehr zu ſtatten kömmt. Er hat außer⸗ 
dem eine Verſtärkung an Franzöſiſchen Offizieren erhalten, 
denen es auf einem Bampfſchiffe gelungen iſt, die Wachſam⸗ 
keit der Blokade⸗ Schiffe zu täuſchen, und in dem kleinen Ha⸗ 
fen von San⸗Martinho einzulaufen; ihre Zahl ſoll ſich auf 
250 belaufen. — Intriguen aller Art werden gegen uns ge⸗ 
ſponnen. Bourmont ſoll verſprochen haben, unſere Papiere 
an der Engliſchen Börſe zu ae um ſich auf dieſe Weiſe 

(Fortſetzung in der Beilage. 


Mit einer Beilage. 


3705 


Beilage zu Nr. 231 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 2. Oktober 1833. 


(Fortſetzung.) 


leichter Geld verſchaffen zu können. — Die Linien von Liffa- 
bon beginnen bei San⸗Apollonia auf den Höhen von San 
Joa da Cruz und Cruz da Pedra, wo die Straße von Santa⸗ 
rem nach Liſſabon hineinführt. Dieſe Straße hat breite Grä⸗ 
ben, welche zu den Batterieen hinanführen, die in nördlicher 
Richtung inter den gen von Pencha de Franca bis nach der 
Quinta dos Arcipreſtes aufgeführt worden ſind; von dieſer 
ei beftreichen eine Haupt» und 4 kleinere Batterieen alle 

traßen, die von San⸗Apollonia noch Liſſabon führen. Von 
der Batterie bei der Quinta dos Arcipreſtes führt ein ſehr brei⸗ 
ter, befeſtigter Graben durch das Thal von Arroyos nach dem 
Hügel der Quinta do Manique, wo wieder drei Batterieen 
aufgeworfen find, welche die große Straße nach Campo Gran⸗ 
de und die kleineren in die Stadt führenden Wege beſtreichen. 
Die na dune e ziehen ſich dann in weſtlicher Rich⸗ 
tung nach Povoa, San⸗Sebaſtian de Pedreira, um die große 
Straße nach Bemfica, Mafra u. ſ. w. zu beſchützen. Von dort 
aus gehen die Linien nach Campolide, und hinter Campolide 
auf den Höhen von Arches befinden ſich wieder Batterieen und 
Gräben; Arco do Carvalho, nördlich vom Campo d Ourique, 
iſt eine ſehr ſtarke Batterie, welche das Land rings umher und 
das Thal von Alcantara beſtreicht. Dann gehen die Linien in 
füoli er Richtung längs dem Alcantara⸗Thal bis nach der 
Brücke bei Alcantara, wo eine ſehr ſtarke Batterie errichtet iſt, 
welche de große Straße nach Belem beſtreicht. Die Linien 
find ſämmtlich von Liſſaboner Freiwilligen beſetzt, welche 
era Hude dieſelbe bis auf den letzten Blutstropfen 


bee e 

a die Armee Dom Miguels die Waſſerleitungen de 
Hauptſtadt abgefchnitten bat, f iſt von = Pedro ln 
Sten d. M. ein Dekret erlaſſen worden, welchem zufolge eine 
Menge großer Barken requirirt werden ſollen, die beſtimmt 
find, das Trinkwaſſer von dem anderen Tajo⸗Uſer herüberzu⸗ 
holen; zugleich wird befohlen, daß alle Brunnen und Ciſter⸗ 
nen in den Klöſtern und Privathäuſern dem Publikum geöffnet 
werden ſollen, nachdem das für den Dienſt der Kavallerie no: 
thige Waſſer reſervirt worden. Durch ein anderes Dekret er⸗ 
hält der Corregidor von Belem, der den Marquis v. Bellune 
und deſſen Frau willkürlich verhaftet hat, auf Antrag des 
Franzöſiſchen Konſuls deshalb einen öffentlichen Verweis. 


Belgien. 


Brüffel, vom 22. Sept. Der bekannte Hr. Hume hält 
15 einigen Tagen zu Lüttich auf; der Kone 1 ſich 25 
hm unterhalten, j f f 

Der Fürſt von Arenberg ift gefährlich krank; er hat die h. 

Sterbe⸗Sakramente empfangen. 

Seit einiger Zeit arbeitet man an der Errichtung eines 
Denkmals auf dem Kirchhofe In Laeken, welches diefe Gemein: 
einern General Belliard errichten läßt. Dieſes Denkmal von 
fin gen me wird den 3 1 1 — 55 ſeyn; es 

nichrift: „Dem Andenke eneral iard 
die Gemeinde ik Laeken 1833.“ i * 


ſich 
mit 


Am 20ſten d. ſind der König und die Königin in Spa ein⸗ 
getroffen, woſelbſt Ihre Maſeſtäten einige Tage verweilen 
werden. 

Antwerpen, vom 21. September. (Journ. d Anvers.) 
Wir vernehmen, daß in verfloſſener Nacht die Holländer aus 
Liefkenshoek ausgezogen ſind und den innern Deich, welcher 
die Polders von Calis Hoeck und dem Doel trennt, die beide 
auf Belgiſchem Gebiete liegen, durchſtochen haben. Wir wiſ⸗ 
ſen nicht, was dieſe feindſelige Handlung und Verletzung der 
Uebereinkunft vom 21. Mai hat veranlaſſen können. 


Italien. 


Venedig, vom 17. September. Vorgeſtern hier aus An⸗ 
kona eingegangene Briefe melden, daß ein Engliſches Dampf⸗ 
boot, welches am 1ſten d. Konſtantinopel verließ, und ſich 
nur 8 Stunden zu Korfu aufhielt, die traurige Nachricht über⸗ 
brachte, daß eine neue Leuersbrunſt in der Türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt 16.000 (2) Häuſer in Aſche gelegt habe. Bei Abgang 
das Dampfboots dauerte die dadurch entſtandene allgemeine 
Verwirrung fort. a . 

Die Mailänder Zeitung meldet aus Faenza vom 
11. Sept.: „Die hieſige Polizei war ſeit einiger Zeit von ge⸗ 
heimen Verſammlungen benachrichtigt, die in mehren Häuſern, 
namentlich auf Landſitzen, ſtattfanden, und an denen aus dem 
Auslande gekommene Perſonen Theil nahmen. Am sten d. 
erfuhren die Päpſtlichen Freiwilligen, daß in dem etwa drei 
Miglien von der Stadt gelegenen Hauſe des berüchtigten Re⸗ 
volutionnairs Luigi Zambelli eine anſehnliche Anzahl von Re⸗ 
bellen aus Toskana angekommen ſey. Sobald der tapfere 
Lieutenant, Ritter Calas, hiervon Kunde erhielt, befahl er, 
daß zwölf Garabinierd von dem Detaſchement der Romagna 
mit zwanzig Freiwilligen ſich nach dem bezeichneten Orte be⸗ 
geben ſollten. Dies geſchah, und bei ihrer Ankunft daſelbſt 
wurden ſie von den Aufrührern mit Flintenſchüſſen empfangen. 
Die Carabinſers und Freiwilligen erwiederten das Feuer 
muthig, und nachdem einer der Rebellen verwundet worden, 
ergaben dieſe ſich und wurden mit Zambelli in die öffentlichen 
Gefängniſſe gebracht. Man durchſuchte das Haus, und fand 
6 Flinten, 3 Karabiner, 1 Piſtole, ſämmtlich ſcharf geladen, 
zwei Degen, Papiere, eine nicht unbedeutende Quantität 
Pulver, Patronen und 363 Kugeln. Zwei Tage vorher waren 
von den Carabiniers unter der perſönlichen Anführung des 
Lieutenant Calas 6 andere Aufrührer, unter ihnen Piana von 
Bologna, in einem acht Miglien von der Stadt entfernten 
Landhauſe gefangen worden. Man fand dort Papiere, die 
für wichtig gehalten wurden, und der Eigenthümer des Land⸗ 
hauſes, Graf Pietro Ladercht, früher Mitglied des Rebellen⸗ 
Comiteé's und ein wüthender Feind der Paͤpſtlichen Regierung, 
wurde verhaftet und in das Gefängniß gebracht. 

Ankona, vom 12. September. Geſtern iſt das Engli⸗ 
ſche Dampfboot „Meteore“ mit dem Britiſchen Legations⸗ 
Sekretär in Konſtantinopel, Herrn Mandeville und dem Ge⸗ 
neral Waldford an Bord, von Korfu hier angekommen. Vor 
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ta eingerückt. 
Schwer z. 8 

Zürich, vom 20. September. Der Tagſatzungsbeſchluß, 
betreffend den Landfriedensbruch im Kanton Baſel, iſt vorge⸗ 
ſtern durch den Beitritt von Schaffhauſen und Aargau in 
Kraft erwachſen. Ueber die Okkupationskoſten iſt noch kein 
Beſchluß zu Stande gekommen; man glaubt aber, der Kom⸗ 
miſſional⸗Antrag werde die Mehrheit erhalten. Die früher 
egen Neuenburg beſtimmten Truppen ſind nun alle in ihr en 
imafhlichen Kantonen wieder eingetroffen und größtentheils 

ſchon entlaſſen. 


Miszellen. 


*Der Butterhändler Gyrth in Niehmen bei Ohlau beſitzt 
einen weißen Spitz, der vor mehren Wochen einige Junge 
warf, die aber nicht lange nach ihrer Geburt erſäufk wurden. 
Die über dieſen Verluſt betrübte Mutter war dann oft abwe⸗ 
ſend, bis ſie eines Tages einen jungen Haaſen in der Freſſe 
tragend nach Hauſe kam, dem ſie ihre früher zwiſchen mehren 
Jungen gleichſam getheilte Liebe und Sorgfalt nun ganz allein 

umwendet. Sie trägt ihn an warme Stellen, ſäugt ihn und 
eleckt ihn zärtlich. Aber auch ihr Adoptiv⸗Sohn beweiſet 
roße Anhänglichkeit an ſeine Pflegemutter. Sobald ſie zur 
Thüre hereinkommt, ſpringt er ihr freudig entgegen, hüpft an 
ihr hinauf und ſaugt an ihr. 

Laut Nachrichten aus dem Großherzogthume Poſen iſt die 
Nachfrage nach Wolle in dieſer Prodinz noch immer ſehr bedeu⸗ 
tend. Obgleich die Kaufleute für die Wolle des künftigen Jah⸗ 
res ſchon jetzt / mehr bieten, als fie in dieſem Augenblicke 
gilt, fo halten die Schäferei-Befiger doch mit dem Verkaufe zu⸗ 

rück, eingedenk der Nachtheile, die das zu frühzeitige Losſchla⸗ 
gen der Wolle in dieſem Jahre für fie herbeigeführt hat. 

zen eee vom 27. September. Es ſind bereits ſeit acht 
Tagen eine ſehr große Anzahl Griechen und ſeit vorgeſtern viele 
Polniſche Einkäufer zur hieſigen Meſſe eingetroffen, und dieſe 
zeigen, eben ſo wie die anweſenden Deutſchen Abnehmer, eine 
ungewöhnliche Kaufluſt und fehr großen Bedarf an Waaren. 
In baumwollenen, wollenen, vornämlich aber in ſeidenen 
Waaren ſind bereits, trotz der in dieſen Artikeln eingetretenen 
weſentlichen Erhöhung der Preife, ſehr bedeutende Geſchäfte 
gemacht worden. Die Steigerung in Seide und Wolle ſchrei⸗ 
tet noch immer vor, und in erſterm Artikel iſt, ungeachtet eines 
Aufſchlags von 40 pCt., der ſich jetzt auch auf die Nähſeiden 
ausdehnt, kaum für Geld Waare in Italien zu finden, indem 
nach den allgemeinen und glaubwürdigen Berichten, bereits 
drei Viertel der ganzen Seiden⸗Erndte nach England, Frank: 
reich und Oeutſchland ausgeführt iſt, daher auch ein ferneres 
Steigen der Preiſe und ein wirklicher Mangel an Waaren 
nicht unwahrſcheinlich iſt. 


Unter den reichen Spenden, welche Se. Maj. der Kaiſer 
von Rußland in Münchengrätz austheilten, verdient beſondere 
Erwähnung, daß von dem 1280 Mann ſtarken Huſaren⸗Re⸗ 
gimente, welches des Kalſers von Oeſterreich Majeftät Ihrem 
erhabenen Verbündeten verliehen, jeder Mann einen Duka⸗ 
ten erhielt. 1 1 n 

Breslau, vom 1. Oktober 1833. Am 22jten vorigen 
Monats wurde aus der Oder am Kohlenplatze ein menſchlicher 


Leichnam ans Land gebracht und in dem Verunglückten der 
70 Jahr alte Auszügler Weidel aus Batzdorff, Brieger 


Kreiſes, erkannt. Die Art der Verunglückung iſt unbekanzt. 


Am nämlichen Tage wurde an der Ueberfuhr bei Pöpelwitz 
der Leichnam des am 7ten Auguſt d. J. in die Oder gefallenen 
8 Jahr alten Knaben Johann Köhler gefunden. 

f m 2öften ſollte das nur mit 2 Perſonen bemannte, mit 
32 Klaftern Eichenholz beladene Schiff des Sl, No: 
wad aus Koppen, Brieger Kreiſes, durch die Sandthor⸗ 


Schleuße geſchleußt werden, wobei der eine Knecht das Schiff 


auf der Brücke an einem Tau feſthalten und der andere da]: 
ſelbe am Steuer lenken ſollte. Beider Krä'te aber waren der 


Gewalt des hochangeſchwollenen Stromes nicht gewachſen, 


das Schiff wurde von Temfelben ergriffen und auf das na 
Wehr geführt, wo es ein ſtarkes Leck erhielt und feſt ſitzen blieb. 
Der Knecht rettete ſich und auch die Ladung wurde geborgen. 
Am 28ſten erſchoß ſich ein Mann gus noch nicht bekannt 
gewordenen Urſachen. - = 
An Getreide find in der vorigen Woche auf hiefigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 3087 Scheffel Wei⸗ 
en, 1813 Scheffel Roggen, 336 Schfl. Gerſte, 1522 Schfl. 


er. 

In dem nämlichen Z itraum find an hieſigen Einwoh⸗ 
Ay geſtorben: 19 männliche, 17 weibliche, überhaupt 36 

erſonen. 

Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 4, an Kräm⸗ 
pfen 4, an Lungen: und Bruſt⸗Leiden 6, an Alterſchwäche 2, 
am Set Are 4. 4 * 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 4, von 1 bis 5 J. 5, von 5 bis 10 J. 1, von 
10 bis 20 J. 2, von 20 bis 30 J. 2, von 30 bis 40 3.6, von 
40 bis 50 J. 6, von 50 bis 60 J. 3, von 60 bis 70 J. 3, 
von 70 bis 80 J. 2, von 80 bis 90 J. 2. 

In derſelben Woche ſind aus Oberſchleſien hier angekom⸗ 
men: 2 Schiffe mit Getreide, 14 Schiffe mit Bergwerks⸗Pro⸗ 
dukten, 95 Schiffe mit Brennholz und 3 Gänge mit Brennholz. 

Gefunden wurde am 24ften vorigen Monats auf dem Bluͤ⸗ 
cherplatz ein meftingener Thuͤr⸗Gr ff, am döſten auf dem ang 
ein Schlüffel und am 20ſten ein dergleichen auf der Carls⸗ 
Straße. Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch 
unbekannt. 75 — N 5 

Der heutige Stand der Oder am hieſigen Ober⸗Pegel iſt 
18 Fuß 4 Zoll. 


Meteorologiſches. lie | 
Nach der abermals angeftellten Berechnung und Verglei⸗ 
A e jüngſt verfloſſenen Monate Juli 
und Auguſt hat ſich bei dem erjtexen ein faft eben fo großes 
Plus als im Monat Juli des Jahres 1829 ergeben. Es 
wäre demnach in dem bevorſtehenden Winter eine beinah eben 
fo ſtrenge Kälte als im Winter 1829.—80 zu erwarten. Hier⸗ 
bei fol jedoch nicht auch deſſen außerordentliche Länge und 
Dauer vorhergeſagt werden. I 
Breslau, im Oktober 1833. Q o. 


. Mufſrfeſtiſches. 

Die erfreuliche Theilnahme, welche das am 19ten und 20ſten 
September in der Kirche zu St. Bernhardin veranſtaltete Mu⸗ 
ſikfeſt gefunden, macht es uns zur angenehmen Pflicht, nach: 
trägiſch noch Folgendes zur allgemeinen Kenntaſß zu bringen, 
Die Einnahme von bel en Abenden betrug 953 Ntlx. 18 € > 


Die Ausgabe: 1) für das Gerüste 67 Rilr. 2 Sgr. ) Be 


leuchtung 58 Rtlr. 10 Sgr. 9) Druckkoſten 86 Rtlr. 25 Sgr. 
4) Muſikalien 143 Rrir. 9 Sgr. 5) Miethswagen 51 Rl 
5, Sgr. 6) Bedienungen 49 Rtlr. 5 Sgr. 7) Auszierung 
des Gerüſtes und ber 0 11 Rtlr. 10 Sgr. Allgemeine 
Auslagen 49 Rtlr. 23 Sgr. 9) Für 2 Quartett», 6 Generals 
Proben und 2 Aufführungen einem Theſle der Orcheſter⸗Mit⸗ 
fan eine Vergütigung von 341 Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. Zu⸗ 
ammen > Rklr. 10 Sgr. 6 Pf. Demnach ift für die Armen 
. Ueberſchuß von 94 Rr. 27 Sgr. 6 Pf. geblieben. 
8 e einer weiſen Sparſamkeit, inſofern diefelbe mit 
f die /ererungen der Kunſt und mit der nöthigen Rück icht 
£ ie äußere Ausſtattung der Kirche vereinbar war, würde 
enden Einnahme nicht hinreichend tr be ſeyn, die Ko⸗ 
125 A eſtreiten, wenn uns nicht eine bedeutende Anzahl von 
in ern und Kunſtfreunden, mehre Kunſtvereine und viele 
unſerer Mitbürger durch uneigennützige, aufopfernde Theil⸗ 
nahme zu Hülfe gekommen wären. Dalikbar müſſen wir es 


insbeſondere erwähnen, daß Frau Direktor Piehl, Madame 


Marra und Herr Wiedermann ſich an unfere Verbindung an⸗ 
Thloffen, und daß es von Seiten der geehrten Theater⸗Direk⸗ 


tion möglich gemacht wurde, uns der Mitwirkung dieſer aus⸗ 
gezeichneten Talente erfreuen zu können. — ehrlich der 
äußern Anordnungen haben die Herren ꝛc. Ey, Menzel, Obft, 
Renner, Ronge, Schlegel, Weywach u. a. m. dem Vereine 
ſehr erſprießliche Dienſte geleiſtet. Ihnen, fo wie allen, welche 
auf ähnliche Weiſe durch ihre Mühwaltungen zum Gelingen 
und zur HER, des Ganzen beigetragen haben, auch 
fahne auntaelbliche ufnahme dieſes Berichts, unſern herz⸗ 
Breslau, den 1. Oktober 1833. 
Die Vorſteher des hieſigen kirchlichen Sing⸗Vereins. 
„ „ Theater Nach rſſchet. 
Mittwoch den 2ten Oktober 1833. 1 oder: Die 
Marmorbraut. Oper in 3 Aufzügen. Muſik von Herold. 
Donnerſtag den Zten Oktober 1833: Der böſe Geiſt 
yuimpacivagabundus, oder: Das liederliche Klee⸗ 
blatt. Große Zaubervoſſe mit Geſang in 3 Aufzügen. 
Freitag den Aten. ſenmeler 9 für Herrn und Mad. Wohl⸗ 
brick, zum erſtenmale: Nur keine Kinder, oder: 
Vater, Schwiegervater und Großvater wider Willen. 
Poſſe in 1 Akt. Herauf zum erſtenmale: Der Dach⸗ 
eat Komifches Gemälde in 5 Rahmen von Louis 
ngely, 
Beſtellungen zu Sperrſitzen, einzelnen Rang-, Parterre⸗ 
ee e enen een ie 8 Theater⸗Bureau 
„zu geſchloſſenen Logen im Theatergebäude bei 
Caſtellan Wi man Mignon a 2 5 
Mit Bezugnahme auf die in Nr. 129 diefer Zeitun 
fen Jahrganges aufgenommene Doligei-Berorbnung 8 betreft 
= das porſchriftsmäßige Kehren der Rauchfänge nach Auf⸗ 
ung der Zwangskehr⸗Bezirke, zeigen wir hierdurch erge⸗ 
ang an: daß die in den §§. 7 u. 9 angeführten „Schemata 
5 a Hauptbuche für die Herren Schornſteinſeger,“ fo wie des 
PR Pnrelbuche für die Herren Hausbeſitzer“ vorſchriftsmä⸗ 
Mehr Cagraphirt zu dem Preiſe von 6 Pf. pro Bogen nun⸗ 
den Bien uns zu haben find, und ſtets vorräthig gehalten were 


te8lau, den 19. Juni 1833. 
f IK e von Graß, Barth 
u und Comp. 


— 


1 
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Todes ⸗ Anzeige. 


Am 24ften d. M. ſtarb nach ſchweren Leiden der Königliche 
Rittmeiſter und Chef der Aten Eskadron 2ten Uhlanen⸗Regi⸗ 
ments, Herr Friedrich Albert von Gallwitz und Drei⸗ 
ling der 2te in ſeiner Garniſon Beuthen am Nervenfieber in 
dem noch nicht vollendeten 42ſten Jahre ſeines thätigen Lebens 
und dem 2öften feiner dem Staate mit großer Auszeichnung 
geleiſteten Dienſte. Die Feldzüge von 180%, machte er unter 
dem General von L' Eſtouiq in Preußen, den von 1812 bei 
der großen Franzöſiſchen Armee in Rußland, war in der 
Schlacht von Borodino und beim Uebergang über die Berezina, 
und die Feldzüge von 1813, 1814 und 1815 zum Theil bei der 
Blücherſchen zum Theil bei der großen Armee. In den mehr⸗ 
ſten großen Schlachten und Gefechten hat er mitgefochten, und 
als gerechte Anerkennung ausgezeichneter Br:vour das eiſerne 
Kreuz 2ter Klaſſe und den Ruſſiſchen St. Wladimir⸗Orden 
Ater Klaſſe ſich erworben. Als Soldat ner tapfer, 
war er ſtets einer der thätigſten und treueſten Diener feines 
angebeteten Monarchen. Durch ſein ganzes Leben treu, red⸗ 
lich und wahr, verliert die Armee in dem Verblichenen einen 
ihrer thätigſten Offiziere, das Corps Offiziere aus ihrer Mitte 
einen liebenswürdigen, hochgeachteten Kameraden, deſſen An⸗ 
denten ihrem Gedachtniſſe nie entſchwinden wird. 

Gleiwitz, den 28. September 1833. 
In Ermangelung des Regiments⸗Commandeurs 
der Major, John, a 


1550 und 
das Corps Offiziere des ten Uhlanen-Regiments. 


‚ Zodes- Anzeige. 

Dem Herrn über Leben und Tod hat es nach feinem uner⸗ 
ſorſchlichen Nathſchluß gefallen, mein ſo geliebtes treues älte⸗ 
fies Kind, Julie, in Folge einer äußerſt ſchweren Entbin⸗ 
dung von einer todten Tochter heut Nacht um 1 Uhr aus dieſem 
Leben an einem fünfwöchentlichen Kindbettfieber abzurufen. 

„Nur zehn Monate waren Zeugen ihrer fo geüntpen zu⸗ 
friedenen Ehe mit dem Königl. Flößbeamten Bertram in 
Baruthe bei FR Ihre feltene Herzensgüte und einfichtd« 
volle unermüdete Thätigkeit verſchafften ihr die innigſte, herz⸗ 
lichſte Liebe und Achtung Aller. Möge der barmherzige Gokt 
ihr Alles, auch ihre namenloſen Leiden, mit ſeinen ewigen 
Freuden vergelten. 

„Allen theuren Verwandten und Bekannten zeigt dies 
tiefgebeugt an: 

Mangſchütz bei Brieg, den 26. September 1838. 
die verwittwete Paſtor Kellner, geb. Rothe. 


Die Sing-Akademie 
beginnt ihre Uebungen am Mittwoch, den 2. Oktbr., 
die Vorbereitungs-Classe am Donnerstag, den 
3. Oktober. Mosewius, 


Die unterschriebene Agentur übernimmt fortwäh- 
rend Anmeldungen zur Versicherung des Rind- und 
Schaafviehes (wobei die Anstalt die Bedingungen neuer- 
dings noch günstiger gestellt hat), sowohl für den Woh- 
lauschen, z nahe belegene Kreisean, Exemplare der 
Statuten sind für 5 Sgr. zu erhalten. 

Agentur der Vieh-Versicherungs-Anstalt zu 
Seifrodau bei Winzig. 
* * 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt erſchie⸗ 
nen und für den Preis von 3 Sgr. zu haben: \ 


Werke ber Allmacht 
oder 
Wunder der Natur. 
ten Jahrg. zehntes Stück, enthaltend: Neuentdeckte Se⸗ 
elfiſche (nebſt Abbildung); Nachrichten eines franzöſiſchen 
Gelehrten über einen Theil des inneren Afrika, und über die 
Wilden dieſes Erdtheils; Bemerkungen über die Hyäne und 
das Krokodil; Welche Damen gehen auf die Tigerſagd? Bes 
lehrung über die Flechten, isländiſches und Lungen: Moos, 
Orſeille ꝛc.; merkwürdige Meeres⸗Rückzüge; über d. Allarm⸗ 
ſchreien der Vögel; Seeſcheiden; neuentdecktes Fiſchchen mit 
dem Menſchengeſichte; rührendes Beiſpiel von der Liebe einer 


Eisbärmutter zu ihren Jungen; merkwürdige Feuerkugel. — 


Zwei Bogen Text mit einer lithogr. Tafel Abbildungen. 


Des 
Fürſten von Puͤckler 
Andeutungen zur Landſchafts⸗ 
gaͤrtnerei 
(mit einem Kupfer⸗Atlas in 4to.) 
erſcheinen naͤchſtens in Stuttgart; ich erbitte mir ges 
fällige Aufträge und verbuͤrge deren puͤnktliche Reali⸗ 


ſation. N 

Breslau, am 1. October 1833. 5 

Ferdinand Hirt. 
(Ohlauer⸗Straße.) 

Im Verlage der Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Hand⸗ 
lung von Carl Heymann in Glogau iſt erſchienen und 
in allen guten Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), bei Kuhlmey in 
Liegnitz, Hennings in Neiſſe, Appun in Bunzlau, zu haben: 

Ueber Erkenntniß und Heilung der Bruſt⸗ 
Waſſerſucht. 
Ein Belehrungsbuch fuͤr Kranke, 
von Dr. Anton Friedrich Fiſcher, 

Arzte am Königl. Joſephinen⸗Stifte und der damit verbun⸗ 
denen adelichen Erziehungsanſtalt zu Dresden. 
Zweite wohlfeilere 8 3 gedruckt u. broſch. 

5 Sgr. i 


Verhaltungs-Regeln bei der Luftrohren-Ent- 
zuͤndung und Luftroͤhren-Schwindſucht, 
nebft den dagegen anzuwendenden Heilmitteln. 
Ein Belehrungsbuch fuͤr Kranke, 


von Dr. Anton Friedrich Fiſcher, 
Arzte am Königl. Joſephinen⸗Stifte und der damit verbun⸗ 
denen adelichen Erziehungsanſtalt zu Dresden. 
Zweite wohlfeilere Ausgabe. 8. Elegant gedruckt u. broſch. 


22 ½ Sgr. 
Der Name des geachteten Herrn Verfaſſers dieſer beiden 
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Schriften und ſeine andern Werke ſind zu bekannt, als daß 
die vorſtehend genannten noch einer beſondern Empfehlung be⸗ 
dürfen. Niemand, der in die Nothwendigkeit kommt, ſich 
über die darin abgehandelten Krankheiten zu unterrichten, wird 
ſie ohne Troſt und Belehrung aus der Hand legen, und auch 
Aerzten werden ſie willkommen ſeyn. 


Bei C. Heymann in Glogau iſt ſo eben erſchienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke), Kuhlmey in Liegnitz, Hennings in Neiſſe, Appun in 
Bunzlau zu haben: 5 
Betrachtungen uͤber die Repraͤſentation mo⸗ 
raliſcher Perſonen, beſonders des Staats. 

Von einem Koͤnigl. Preuß. Beamteten. 

8. geheftet. Preis 15 Sgr. 

In dieſer kleinen Schrift wird davon ausgegangen, daß 
jede blos ideale (moraliſche) Perſon, die Rechte zu üben und 
Pflichten zu erfüllen hat, einer perſönlichen Darſtellung be⸗ 
dürfe. Es wird dargethan, daß zu dieſer Repräſentation jede 
Perſonen⸗Mehrheit, jedes Collegium untauglich ſei, daß die 
monarchiſche Staats form der ſittlichen Natur des Menſchen am 
meiſten zuſage, daß alle blos ideale Perſonen, namentlich Ge⸗ 
meinden und Staaten ſtets unmündig bleiben und keine eines 
Vormundes entbehren können. Es wird ferner ausgeführt, 
daß die Staatsgewalten, ſo wenig als die Tugenden, welche 
zu ihrem Gebrauche in Anſpruch genommen werden, zu tren⸗ 
nen, und daß die mit ihrer Trennung verbundenen Gefahren 
gar nicht zu berechnen ſeien, welches aus der neuern Geſchichte 


eines Nachbarſtaates, wo eine einzige Regierungs⸗Befugniß 


rg En übrigen getrennt war, einleuchtend nachgewie⸗ 
en wird. 

Einem Vertheidiger ſol cher Meinungen wird es freilich 
jetzt an Gegnern nicht fehlen. Der Herr Verfaſſer ent⸗ 
e gleichwohl zu dieſer Vertheidigung nach dem 

rundſatze: g 

Der brave Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt! 


Im Verlage von Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt 
iſt erſchienen und bei 
a G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Ueberſicht der Juſtiz-Beamten 
und der Reſſort-Verhaͤltniſſe der Gerichts 
Behoͤrden im Preußiſchen Staate. 
Im Jahre 1833. Gebunden. 12%, Sgr. 


Im Verlage von Tro witzſch u. Sohn in Frankfurt 
iſt ſo eben erſchienen und bei { 
G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 
Schreib- und Termin-Kalender, 
auf Ras Jahr 4834. 
reis: ungebunden 10 Sgr., in Leder gebunden mit Pas 
5 = ier durchſchoſſen 227, eh. 5 
Enthält außer dem Kalender: 1) Intereſſen⸗Rechnung 
auf 1 Jahr. 2) Ueberſichtliche Zufammenftellung der Eides 


Normen, welche hauptſächlich bei der Inſtruktion der Prozeſſe 
vorzukommen pflegen. 80 Ueberſicht der Verjährungs⸗ und 
anderer Friſten. 4) Ueberſicht des Wichtigſten aus dem 
See 7. März 1832. 5) Erforderniffe zur Be: 

ründung des Armenrechts. 6) Tabelle über die Strafen der 

eleidigüngen der Ehre. 7) Cours der 
bei Berechnung der Wechſel⸗Stempel. 
Tabelle bei Schwängerungs⸗Klagen. 


n der Antiquar = Buchhandlung 3. H. Jehdufker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, ae haben: Der Natur⸗ 
freund von Endler und Scholz, alle 11 Bde. mit illum. Kpfrn. 
Lor. 55 Rtlr., vollſtändig und gut gebunden für 16 Ktlr. 
Matuſchkaf, Flora silesiaca. 2 Bde mit Regiſter 2¼ Rtlr. 
Handbuch der pharmazeutiſchen Botanik 4 Hfte Fol. mit 24 
ill. Kpfrtaflu. Lpr. 4 Rtlr. für 174 Rtir. Botaniſches Wörter: 
—5 Schedel Aae Theile v. a = —— 85 A Rtlr. f. 1% 

8 aufmänniſches Lexikon 6 Bde. Lpr. 25 
Rtlr. f. 3 Rilr. 8 . 

Ediktal⸗ Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des am 4. Auguſt 1832 hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Ober⸗Bürgermeiſter Friedrich Auguſt Carl Baron 
v. Kospoth iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprü⸗ 
che ſteht am 15ten Januar 1834 Vormittags um 10 
Uhr vor dem Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath Herrn 
— N 175 Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober» Landes: 

ri n. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen For⸗ 
derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 18. September 1833. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 

, Erſter Senat. E 
I — 
Bek a t machung. 

Das auf der Schmiedebrücke are 1838 des kae 
kenbuchs, neue Nr. 32 belegene Haus, dem Deſtillateur 

Scholz gehörig, fol im Wege Vince Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 
beträgt nach dem Materialienwerthe 2390 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 1998 Rklr., und 
nach dem Durchſchnittswerthe 2194 Rtlr. 11 Sgr. 3 Pf. 

„Da das frühere Meiftgebot nicht angenommen worden iſt, 
fo iſt ein neuer peremtoriſcher Bietungs⸗Termin auf 
den 17. December c., Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lühe im Par⸗ 

Weener Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts angeſetzt 


fremden Geldſorten 
8) Zeit⸗Berechnungs⸗ 
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Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf der Reuſchen⸗Straße sub Nr. 90 des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs, neue Nr. 14 belegene Haus, dem Barbier Jo⸗ 
an Carl Friedrich gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen 

ubhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe dom 
Jahre 1833] beträgt nach dem Materialienwerthe 2090 Rtlr. 
5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 2728 
Rtlr. 23 Sgr. 4 Pf. und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 2409 
Rtlr. 14 Sgr. 2 PT. 
Die n ſtehen 
am 29. November a. c., 
am 31. Januar 1834, Vormittags 10 Uhr, 
und der letzte y 
am 15. April 1834, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Hrn. Juſcizrathe Amftetter im Par heienzimmer Nr. 1 
des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs⸗ und beſitzfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll zu erklären, und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, 
wenn keine geſetzlichen Anftande eintreten, erfolgen wird. Die 
gericht iche Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte 
eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. Auguſt 1833. 

Das Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger 47 f 
U. edel. 


rr ͤ K.... NE 
Subhaſtations-⸗Patent. , 

Auf den Antrag eines Gläubigers iſt die Subhaſtation der, 
dem Chriſtian Junger gehörigen, zu Klarenkranſt sub 
Nr. 19 gelegenen, aus Wohn⸗ und Wirthſchafts-Gebäuden, 
8½ Morgen Ackerland, 10%, Morgen Hutung und 2 Metzen 
Gartenland beſtehenden Oreſchgärknerſtelle, welche nach der 
in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 750 Rthlr. abs 
geſchätzt iſt, von uns verfügt worden. Es werden daher alle 
zahlungsfäb ige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert, in den an⸗ 
gelegten Bietungs⸗Terminen am 24. OFfober d. J., am 25. 
November c., beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Termine den 4. Januar 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizrath Forche im hieſigen Landgerichts⸗ 
Hauſe in Perſon oder durch einen end informirten und mit 
Vollmacht verſehenen zuläſſigen Mandatarium zu erſcheinen, 
die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu geben, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An: 
ſtände eintreten, erfolgen wird. Auf Nachgedote wird nicht 
Rückſicht genommen werden. 

Breslau, den 10. September 1833. 

Königliches Land⸗Gericht. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend zwiſchen Görlitz und Schlauroth, Haupt⸗ 


Zahlungs- und beſitzfähige Kaufluſtige werden hierdurch Zoll- Amts⸗Bezirk Reichenbach, find am 21. Auguſt d. J. 
15 * 


aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine gefehlichen Ans 
fände eintreten, erfolgen wird. f 

Die erichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richtsſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. September 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Wedel. 


15 Bd 8 . 5 
58 Pfd. Zucker, - 
497, Pfd. baumwollene und An 

20 e . i 
angehalten und in Befchlag genommen . 
De die Einbringer biefer Gegenſtände entſprungen und 
dieſe, fo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hie durch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
ſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 12. No⸗ 


vember d. 3. ſich in dem Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Rei⸗ 

chenb ich O/e zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 

Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 

ale eau Einbringung derſelben und dadurch verübten Ge⸗ 

älle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 

aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation ver in Beſchlag ge⸗ 

nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 

ſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

- Breslau, den 25. September 1833. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzial: 

Steuer» Direktor. 

In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗-Rath Wendt. 

—: IF ĩ¾ 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hiermit be⸗ 
kannt gemacht, daß in Termino den 14. Oktober d. J. von 
Morgens 8 Uhr an, und an den folgenden Tagen die Bibliothek 
der verſtorbenen Frau Prälatin von Stechow geb. Gräfin von 
Sandretzki, öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung im 
Schloſſe zu Schönwaldau verkauft werden ſoll. Gedruckte 
Verzeichniſſe dieſer aus circa 2600 Bänden beſtehenden Bü⸗ 
cherſammlung werden unentgeldlich in der hieſigen Stadtbuch⸗ 
druckerei und bei dem Herrn Auktions-Commiſſarius Pfeiffer 
zu Breslau verabfolgt. a 
Hirſchberg, den 7. September 1833. 
Das Gerichts⸗-Amt von Schönwaldau. 
v. Rönne. 


Brauerei = Verpachtung. 

Die Brau⸗Commune zu Neumarkt beaͤbſichtigt das ihr 
zuſtehende Brau- und Krugs⸗Verlags-Recht vom 1. Januar 
1834 ab bis zum 1. Januar 1837 zu verpachten. Es iſt dazu 
ein Licitations-Termin auf 

den 18ten Oktober d. J. früh um 9 Uhr 
angeſetzt worden. Pachtluſtige, welche nachweiſen können, 
daß ſie zu der Pacht qualificirt und vermögend ſind, haben ſich 
zur beſtimmten Zeit im Gaſthauſe des Herrn Nitſchke hier 
einzufinden. 5 
Auch vor dem Termine wird Herr Gaſtwirth Nitſchke 
die Pacht⸗Bedingungen zur Einſicht vorlegen. 
Neumarkt, den 16. Auguſt 1833. 
Die Bevollmächtigten der Brau⸗Commune. 


Der mittelſt Steckbrief vom 27. September 1833 verfolgte 
Auszügler Chriſtian Scheffler zu Polniſch⸗Hammer, Treb⸗ 
nitzſchen Kreiſes, iſt heut zum Unterſuchungs⸗Arreſt einge: 
bracht worden. 

. den 28. September 1833. 
Königliches Land- und ar ya 
U . 


Bekanntmachung. 8 
In der bei der im Hypothekenbuche von Pogorzellitz Coſeler 
Kreiſes sub Nr. 16. eingetragenen Mühle, ſcherebenden Ab⸗ 
löſung von Dienſten, Naturalien und Servituten, wird in 
Gemäßheit des $. 11 und 12 des Ausführungsgeſetzes vom 
7. Juni 1821 zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß es des 
nen, welche dabei ein Intereſſe zu haben glauben, überlaffen 
bleibt, ſich ſpäteſtens in dem in meiner nee 
den 2ten November d. J. früh 8 Uhr 
anberaumten Termin zu melden, und zu erklären, ob ſie et⸗ 
was gegen das geſchloſſene Abkommen zu erinnern haben, und 


Hr = 


bei Fortſetzung dieſer oder bei den ſonſt noh auf den zu den 
Fürſtlich Hohenloheſchen Fideikommiß⸗Herrſchaſten Schla⸗ 
wentzütz und Birawa gehörigen Gütern vorkommenden Ablö⸗ 
ſungs⸗ Angelegenheiten zugezogen ſein wollen; widrigenfalls 
fie die Auseinanderſetzungen gegen ſich gelten laſſen müſſen, 
und mit ſpäteren Einwendungen und Anträgen nicht werden 
gehört werden. ; : 
Ratibor, den 24. Juli 1833. 8 


f 5 owe, “ 
Königl. Oeconomie⸗Commiſſarlus. 


Nachdem Se. Excellenz der Herr JuſtizMiniſter Müh⸗ 
ler, mich zum Juſtiz⸗Commiſſarius ernannt hat, bemerke ich 
ergebenſt, daß ich jeden Donnerſtag in Zobten und den Frei⸗ 
tag in Schweidnitz mich aufhalten werde um die Information 
von denjenigen Partheien, welche mich mit ihrem Vertrauen 
beehren, aufzunehmen. 

Karlsdorf, den 23. September 1833. 

Dr. Mens, 2 
Königlicher Juſtiz⸗Commiſſarius. 


VERA 
Es ſoll die Lieferung von 186000 Stück waſſerfeſten Mauer⸗ 
ziegeln kleinen Formats undeiner Quantität Kiefernhölzer zum 
Bau der Seiten wände am Gerinne der Clarenmühle hiefelbft 
„Dienſtag den 8. Oktober c. Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftslocale der hieſigen Königl. Regierung öffentlich an 
den Mindeſtdietenden verdungen werden. , ! 
Lieferungs- Ucbernehmer werden hiervon mit dem Bemer⸗ 
ken benachrichtigt, daß eine Caution von reſp. 300 Rthlr. und 
200 Rthlr. vor Abgabe des Gebots zu erlegen iſt, und daß die 
Licitations⸗Bedingungen in der Wohnung des Unterzeichne⸗ 
ten a eingeſehen werden können. 
Breslau den 25. September 1833. 


v. Unruh, 
Königl. Waſſerbau⸗Inſpector. 


Blumenzwiebeln - Auction. aa 
Von dem Herrn J. D. Niemann aus Harlem ist uns 
wieder eine bedeutende Sendung Blumenzwiebeln zuge- 
kommen, welche Mittwoch den 2. October Vormittags 
v. 9 bis 12 Uhr und Nachmittags v. 8 bis 6 Uhr in unserm 
Hause, Carlsstrafse Nr, 32, in Packetchen von 6 bis 10 
Stück an den Meistbietenden verkauft werden. Die 
Verzeichnisse davon können in unserm Comptoir unent- 
geldlich in Empfang genommen werden. 
Gebrüder Selbstherr. 


Geſuch um Unterkommen. 

Ein ſolider Mann von mittlern Jahren, mit den beſten 
Zeugniſſen verſehen, ſucht als Koch und Gärtner zugleich ein 
Unterkommen. Die nähere ſehr billige Bedingung und Ans: 
Mu. ertheilt: Altbüßerſtraße Nr. 10, neben der ſtillen 

uſik. I 


Unterkommen⸗ 1 7 2 

Ein cautionsfähiger gelernter Gärtner ſucht einen Garten 

zu pachten, wo möglich mit Frühbeeten und Glashaus; auch 
würde derſelbe ge gerne einen Dienſt annehmen. Nähere 
Auskunft giebt die Expedition dieſer Zeitung, oder: der Kunſt⸗ 
Gärtner Faude, vor dem Nikolai⸗Thore Nr. 4, an der 
Königs brücke. 5 
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Unterrichts- und Erziehungs⸗Anſtalt 
8 des Eaton Hahn, 

Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 7, dem Feigenbaum gegenüber. 
In des Unterzeichneten Anſtalt, Wache Schüler 15 6 bie 
14 Jahren aufnimmt, und zunächſt dahin ſtrebt, die Schüler 
für die höheren Kla Ten eines Gymnaſiums vorzubereiten, dem⸗ 
nächſt aber diejenigen, welche ſich dem höhern Militär 
dienſte, der Landwirthſchaft, dem Fabrikweſen, 
dem Forſweſen, dem ergbau, der Architek⸗ 
— ze, widmen wollen, mit den ihnen nöthigen theoretiſch⸗ 
pra liſchen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen zu verfeben, beginnt 
der Unterricht wiederum mit dem 7. Oktober. Die dem Mili⸗ 
tärſtande ſich widmenden follen fo weit gebracht werden, daß 
fie beim Portd ep e⸗Fähnrichs⸗Examen unbedingt beſtehen kön⸗ 
nen. Zur Aufnahme eintretender Schüler oder Denfionäre find 
täglich die Stunden von 11 bis 3 Uhr feſtgeſetzt. 
E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie ꝛc. 


FE 


Der erſte Transport meiner Leipziger Meß⸗Waa⸗ 
ren iſt fo eben eingegangen und ich ermangle nicht mei⸗ 5 
3 en Kunden davon ergebenſte Anzeige & 
Unter mehreren ſehr ſchönen und geſchmackvollen * 
N Kleider» Zeugen find fig vorzü ene ee © 
2 werth; als: / und % breite echte Tibets zu Ueber⸗ 

röcken für Damen in allen Modefarben; die jetzt fo fehr 
3 K brei Bagdad⸗Kleider in allen Qualitäten; und & 
6 breite bunte ſeidene Zeuge in beſonderer Güte; neue & 
Gardinen ⸗Zeuge; ſeidene und Tricot⸗Handſchuhe, ſo & 
wie nicht minder eine ganz neue Art Sammet⸗ und & 
8 ſeidene Cravaten, ſeidene Weſten und gemuſterte ſeidene 
2 Halbſtrüqpfe für Herren. 
möglicht ee der reelſten Bedienung und den 
5 Abnahme ale Wpftchlt ſich zur geneigten 55 
u Gan e jun., & 

1 n rüne⸗ Röhrſeite an der Ecke des Kränzel⸗ 
& "Marktes Nr. 33, im Gewölbe. au 8 
BIIREROERAOPEREOITEHINGHENHT 
| 85 


SR 


2 


41 Die erſten & 
5 Elbinger Neunaugen 5 
8 empfing geſtern pr. Poſt: 18 


Carl Joſ. Bourgarde, 8 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15, 225 der ehemals — 
3 S. G. Schröterſchen Handlung. Sr 
203900900890: rt 
— — — a En KK ee 
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Neue Elbinger Bri 
empling mit heutiger Poste ge 
Christian Göttlieb Müller. 
Friſche Gebirgs-Butter 
nalität und zu billigem Preiſe erhielt u. offerirt: 
Se Cari Fr. Praͤtorius, 
Aubrechte⸗Straße Nr. 39, im Schlutiusſchen Haufe, 


in beſter 


01 


Forellen, zu gütiger Abnahme empfiehlt: 


Geſuch um Unterkommen. 

Eine anſtändige Frau, die erſt Wittwe geworden iſt, 
wünſcht als Wirthſchafterin ihr Unterkommen zu finden; die⸗ 
ſelbe iſt kinderlos und ohne Verwandte, und ſieht weniger 
auf großen Lohn, als auf eine anſtändige Behandlung. Das 
Nähere zu erfragen bei Hrn. H. Trewendt, im Gewölbe, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25. ? 


Penſions⸗ Offerte. 

Ein Lehrer kann noch einige Knaben für die hieſigen Gym⸗ 
naſien zu Michaelis in Penſion nehmen, und, wenn es ge⸗ 
wünſcht wird, auch jeden wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen 
Unterricht verbinden. Ritterplatz, goldner Korb Nr. 7. 


Un philologue parlant frangais et polonais desire 
donner encore quelques legons. Mr. Hentze, libraire, 
aura la bonté de donner avis à ceux, qui veulent se ser- 
vir de cette occasion bien acceptable. 


Ein junger Menſch von auswärtigen Eltern und nöthigen 
Schulkenntniſſen kann ſogleich in einer Spezerei⸗Handlung als 
Lehrling. unter billigen Bedingungen, fein Unterkommen fin 
den; wo? ſagt der Kaufmann Cubaſch jun. am Neumarkt. 


Es ſtehen ein Paar Glasſchränke zum ſchieben, zu Han⸗ 
dels⸗Artikeln zu gebrauchen, zum Verkauf. Zu erfragen im 
Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechts ⸗Straße 
Nr. 10, bei Bretſchneider. 


Das Dominium Ströhoff bei Trebnitz bietet aus einer voll- 
kommen gefunden Heerde 50 Stück Schaafvieh, worunter 30 
Stück mit edeln Stähren bedeckte und größtentheils hochtra— 
gende Mutters in der Wolle zum Verkauf. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt-Ausſchieben Mittwoch, den f 


2. Oktober ladet ergebenſt: : an 
W. Arendt, Coffetier, Mathias⸗Str. Nr. 75. 


Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Donnerſtag den 3. Oktober, ladet gehorſamſt ein: 
G. Seifert in Groß⸗Grüneiche. 


Reiſe⸗Gelegenheit nach Warſchau, den 4. u. 6. Oktober, 
beim Lohnkutſcher Hadaſch, Neue⸗Welt⸗Gaſſe Nr. 42. 


Die erſte Sendung neuer Elbinger Bricken erhielt mit 
geſtriger Poſt und et: 0 5 


F. Frank, Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Ganz friſche Elbinger Bricken, 
neuen Schweizer⸗ und neuen holländ. Süßmilchs⸗Käſe, wei⸗ 
ßen brafil. Frucht⸗Sago, weißen und rothen Günb. Wein⸗ 
Eſſig, und feine Magdeb. Graupe ur f Fot f * 


Jd ke 


Friſche Aale 
u jeder beliebigen Größe und vorzüglich Ben Geſchmack find 
h eben angekommen, welche zu den bil often Preiſen, nebſt 
Schar Bürgerwerder 
e Nr. d auf dem Fi ; 
er r ee die verwittwete Rommlitz. 


Ein Barbierlehrling wird kaldigſt geſucht. Näheres 
Hummerei Nr. 30 im Gewölbe. 


Br 


Aus freier Hand zu verkaufen 

iſt vor dem Oder⸗Thore ein maſſives, nahe an der Oder gele⸗ 
genes Haus mit Schankgelegenheit und Garten, nebſt Ge⸗ 
müſegarten, welches ſich für einen Kaufmann oder Holzhänd⸗ 
ler als Ausladeplatz gut eignen würde, indem der Waſſerſtand 
ſtets günfiig iſt. Das Nähere bei F. Ferl, Ketzerberg Nr. 14 
oder Ni o ai⸗Thor Fiſchergaſſe Nr. 14. 

Einige Penſionaire wünſcht die verw. Goldarbeiter Stuppe, 
Stockgaſſe Nr. 9, in wahre mütterliche Pflege zu nehmen. 

eue Elbinger Neunaugen in vorzüglicher Güte 
erhielt mit gestriger Post und offerirt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


Drei ſehr gut meublirte Zimmer mit der Ausſicht auf dem 
Blücherplatz, nebſt Kabinet, find zuſammen oder einzeln, zu 
vermiethen und gleich zu beziehen, fo wie auch eine Stube im 
dritten Stock, Ring Nr. 11, bei der verwittw. Schultze. 


Zu vermiethen und auf Weihnachten zu beziehen iſt Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 50 der zweite Stock. 


Zu vermiethen und Termin Weihnachten zu beziehen 
iſt ein freundliches Quartier, die zweite Etage des Hauſes 
Nr. 1, Catharinen⸗Straße, beſtehend in 5 Stuben, 2 Kabinetts, 
2 Küchen, nebſt Beigelaß, wo das Nähere daſelbſt beim Wirth 
zu erfahren. 


Angekommene Fremde. 


Den iſten Okt. In der goldnen Gans. Hr. Gen. Major 
Fuͤrſt Reuß. — Die Gutsbeſ.: Hr. Baron v. Zedlitz a. Kapsdorf. 
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Hr. Rudnicki a. Polen. — Fr. v. Koͤck ig a. Mechwitz. — Herr 
Kaufm. Schleusner a. Nürftein. — Gold. Krone. Hr. Gen. 
Major v. Borwitz u. Hr. Lieutn. v. Wagenhoff a. Schweidniz. — 
Hr. Ober⸗Appellationsgerichts-Aſſeſſor Pflucker a. Poſen. — Deut⸗ 
ſche Haus. Hr. Graf v. Scha ippenbach a. Hennersdorf. — Herr 
Landrath v. Dreski a. Frankenſtein. — In 2 gold. Löwen. H. 
Wirthſch. Inſpekt. Pägoid a. Ellguth. — Hr. Referend. Goring u. 
Hr. Lotterie⸗Einnehmer Böhm a. Brieg. — Gold. Baum. Hr. 
Lieutn. Roͤmpler a. Dittersbach. — Hr. Apotheker Gerdeſſen aus 


Herrnſtadt. — Hr. Wirchſch. Inſp. Lorenz a. Flaͤmiſchdorf. — Ho⸗ 


tel de Pologne. Hr. Graf v. Reichenbach a. Bruſtawe. — Hr. 
v. Heidebrand a. Oels. — Blaue Hir ſch. Fr, Landſchafts.Di⸗ 
rektor v. Frankenberg a. Schreibersdorf. — Hr. Gutsbeſ. v. Mir 
ci a. Kazimierz. — Weiße Adler. Hr. Kaufm. Schulze a. Brieg. 
Hr. Apotheker Zellner a. Pleß. — Hr. Graf p. Strachwitz aus 
Proſchlitz. — Hr. Kaufm. Mangel a. Schwedt a/ D. — Rauten⸗ 
franz. Die Lieutnants: Hrn. v. Gadecke v. 20ten Inf. Reg. und 
Hr. Apotheker Klant a. Neiſſe. — Große Stube. Hr. Rittm. 
v. Hautſcharmoy a. Feſtenberg. — Gold. Zepter. Hr. Apotheker 
Laube a. Koſten. — Drei Berge. Die Gutsbeſitzer Hrn. v. Fran⸗ 
kenberg, a. Boguslawitz u. a. Golkowo. — Hr. Oekonom v. Kar⸗ 
czewski a. Mielowies. — Berg Eleve Hr. v. Hoͤvel a. Herbeck. — 
Im goldnen Schwert. Hr. Gutsbeſ. v. Wallenberg a. Kreh⸗ 
lau. — Hr. Lieutn. v. Bonge a. Ohlau. — Hr. Juſtizrath von 
Unruh a. Liegnig. — Hr. Gutsbeſ. v. Leſſel a. Bechelbron. 

Privat⸗Logis. Karlsſtr. 2. Hr. Artillerie-Lieutn, Kletke a. 
Danzig. — Hummerei 3. Hr. Kaufm Wunderlich a. Zobten. — 
Ohlauerſtr. 75. Hr. Guts beſ. v. Garnier a. Turawa. — Altbüſ⸗ 
ſerſtr. 60. Hr. Wundarzt Droß a. Neuſtadt. — Kloſterſtraße 85. 
Hr. Juſtizrath Fürftenthal a. Neiſſe. — Heil. Geiſtſtr. 18. Hr. 
Rittm. v. Studn $ a Guhrau. Hr. Partikulier v. Studnitz, a. Glogau. 
Desgl. 20. Hr. Hauptm. Rivo a. Gr. Strehlitz. — Neumarkt 37. 
Hr. Stadtgerichts⸗Sekretaie Boͤhm a. Strehlen. — Am Rathhauſe 
18. Hr. Kaufw. Waldhauſen a. Eſſen. — Scheitnigerſtr. 31. Herr 
Gutsbeſ. v. Siegroth a. Nieder⸗Seichwitz. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1833. 


Temperatur im freien Schatten 


Barom. reducirt auf O0. 


108 Par. Fuß üb. 0 d. Pegels. 


A Pſychrometer Mittel Herrſchend 
. i een e ee tee 28e ce | Bart. d.Oder DuCp. E. bft 5. 2 Wind | Witterung 
8 27,7,95 | 27 8,15 | 27,829 [10,8 [411,6 ＋ 7,5 |+11,6]+7,3 [＋ 9,6 4,37 ＋ 7,53] 0,835] ORO trübe r. 

9 278,09 | 277,72 277,28 ＋ 16,0 ＋ 11.6 ＋ 10,8 ＋ 16,0 ＋ 10,2 12,8 5,07 4 9,90 0, 8211 NO uͤberz. re 
10 277,74 1 27,783 | 27 7,83 [16 4/＋ 10,5 ＋ 10, ＋ 16, 4[(＋ 94 [＋ 11,3 4,19 |-#6,87| 0,666 ORS halbheiter 
11 27,8 07 | 27,7,87 | 27,6,62 [＋17,0[＋ 18 2|+100 +17,01+8,4 |+11,0 451 |-+6,47| 0, 706 OS beiter 
12 27.5,62 [ 27,5,21 | 27,676 [＋11,8[＋ 10% [＋ 7,2 [ius 7,2 !+10,2 4,64 [48,73 0, 9433 W Gew. Neg. 
13 27,7,04 | 27,7,6%4 27,8,10 [9,5 [＋ 9,3 [494 !--95 [90 [103 4,53 48,50 0,068, W Gew. Reg. 
14 276/36 27,7,95 | 27,6,96 9,8 |+8,3 |+9,8 |+9,8 |+8,6 |+100 4,53 |+8,50) 0,617 W Regen 

Hoͤchſt Getreide⸗Preiſe des Preußiſchen Scheffels in Courant. 
Wei z e n, 

Stadt. Datum. re . Roggen | Gerſte. Hafer. 
Vom Rthir. Sgr. Pf. | Rthlr. Sgr. Pf. | Athlr. Sgr. Pf. ] Rthlr. Sar. Pf N lr. Gar. Pf. 

Bunzlau . . . 23. Ceptor. | 122 6 115 — — 26 - Il -I - lc 
Goldberg... . . 21. — 1120 — 110 —1 — 126 —I — 22 —] — 17 — 
Jauer . 28. — 1418 — [17 — 1 —-—|3| —]| — 20 —1 — 116 — 
Kegniz . „ . — —— 111100 -ı | 71 —I — 21] 61 — 16 6 
Löwenberg... . 23. — — — — 11 12 — 11 —— I — 25 —1 — 17 — 
Neiſſe. r 28. — 1 11 * 1 8 ae) Pr 29 er — 4 22 — — 16 ww 
Striegau ... . 23. — 118 —] 18 —1 — 128 — 1 — 21 —1 —114— 


